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Wavell Obernimmt jetzt 
die Verteidigung Burmas 
Tschungking soll mit seinen Truppen helfen 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 

Stockholm, 29. Dezember 
London teilte gestern mit, daß General Wavell die Verteidigung Burmas 

übernommen habe. Kommandeur der britischen Truppen in Burma wurde der 
Chef des indischen Generalstabes, Generalleutnant Hutton. 

Der militärische Mitarbeiter von Reuter be­
zeichnet die Zusammenkunft Wavel ls mit 
Tschiangkaischek in Tschunking als das her­
vorragendste Ereignis der vergangenen Woche. 
Es ließe sich leicht erraten, daß die Bespre­
chung der Frage der Ausnutzung des „unbe­
grenzten" chinesischen Menschenmaterials „für 
die gemeinsame Sache" gegolten habe. Es gebe 
Gründe zu der Annahme, daß China sich an­
geboten habe, so viele Truppen zu senden, wie 
zur Unterstützung der Verteidigung Burmas 
und Malakkas notwendig seien. China sei 
heute das einzige Land, das ausgebildete und 
erfahrene Solduten für die Kämpfe für W a l d -
und Berggebiete senden kann, ohne daß die 
Truppentranspc rte feindlichen Störungen aus­
gesetzt seien. 

Die Auslassungen Reuters sind bezeichnend 
für die Notlage, die Großbritannien in sei­
nen ostasiatischen Positionen hat. W e r hätte, 
w ie wir bereits feststellten, das in London vor 
einigen Wochen für möglich gehalten, daß man 
sich hilfesuchend an das selbst so hilfebe­
dürftige Tschungking werden würde, wel l von 
dort die einzigen für die Verteidigung Burmas 
und Singapurs notwendigen Truppen zu erwar­
ten seien und wei l der Machtbereich des Indi­
schen Ozeans schon so durchlöchert ist, daß 
nur noch Transporte aus Tschunking sich durchs, 
führen lassen? 

USA.-Manöver zurückgewiesen 
Tokio, 27. Dezember. 

Der amtliche Sprecher der Armeeabteilung 
im Kaiserlichen Hauptquartier erklärte, daß die 
japanischen Truppen auf Luzon die Erklärung 
Manilas zur unverteidigten Stadt zurückwiesen, 
W i e er sagte, würden die kaiserlichen Trup­
pen auf den Philippinen ihre Maßnahmen in kei ­
ner Weise durch eine derartige einseitige Be­
kanntgabe als behindert ansehen, sondern 
würden alle zur Durchführung ihrer Opera­
tionsziele notwendigen Maßnahmen durchfüh­
ren. Er wies darauf hin, daß die Stadt Mani la 
selbst bisher das Nervenzentrum des philippi­
nischen Widerstandes war und daß die Stadt 
in nächster Umgebung von wichtigen militäri­
schen und Marineeinrichtungen umgeben ist. 
Er betonte jedoch, daß sich die japanischen 
Kampfhandlungen strengstens auf Angriffe 
militärischer Ziele beschränken würden und 
daß nichts unternommen werde, was selbst nur 
entfernt dem nordamerikanischen Massaker 
unschuldiger japanischer Staatsangehöriger 
ähneln könnte, das stattfand, kurz bevor die 
Japaner eine Landung auf Davao erzwangen. 
W i e der Sprecher erklärte, wünschen die japa­

nischen Streitkräfte auf den Philippinen, daß 
sich die philippinischen und amerikanischen 
Nichtkämpfer, die augenblicklich in Manila ver­
bleiben, auf zwei Punkte in der Nähe der Stadt 
zurückziehen, die vom japanischen Oberkom­
mando besonders bezeichnet werden, nämlich 
Antipolo und Montalban. Er erklärte, daß 
diese Städte nahe genug bei Mani la liegen, 
und daß alle Zivilisten, die sich dorthin zurück­
ziehen, nach dem Eintreffen der japanischen 
Streitkräfte dort die geeignete Behandlung und 
Pflege erhalten werden. 

Der Sprecher betonte schließlich, daß die 
Japaner auf Luzon das Feuer erst nach der 
formellen Ubergabe der nordamerikanischen 
Streitkräfte und nicht eher einstellen würden. 
Er erklärte, daß das Kaiserliche Hauptquartier 
die Erklärung Manilas zur unverteidigten Stadt 
als einen Versuch auslegt, unter den Philipp!-
nos eine antijapanische Einstellung hervorzu­
rufen, indem man sie vorsätzlich in die tatsäch­
lichen Feindseligkeiten verwickelt. Es sei be­
zeichnend, daß die USA.-Behörden den Philip-
plnos den Befehl erfeilt hätten, trotz des Heran­
nahens der Japaner Mani la nicht zu räumen. 

A n zwei neuen Stellen auf Luzon gelandet 
Die japanische Luftwaffe unternahm am 

Sonnabendnachmittag 25 bis 30 schwere A n ­
griffe jedesmal mit starken Streitkräften auf 

Japanische Panzer greifen an ! 
Ein Bild von den Kämplen der Japaner gegen amerikanische Stützpunkte Im Pazilik. 

(At lant ic , Zandcr-Mult ip lex-K. ) 

Hafenanlagen und in der Manila-Bucht He­
gende Schiffe. Schwerer Schaden wurde an­
gerichtet. Nach Frontmeldungen sind die Ja­
paner am Sonnabend an zwei weiteren Stellen 
der Westküste Luzons, ungefähr 70 Kilometer 
von Manila, gelandet. Die langgestreckte Insel 
Alabat, einige Meilen von Atimonan entfernt, 
soll von den Japanern besetzt worden sein. 

W i e Domel von ungenannter Basis meldet, 
deuten verschitdene Anzeichen darauf hin, daß 
der Feind auf den Philippinen Vorbereitungen 
trifft, um die verbliebenen Luftstreitkräfte 
nach Niederländisch-Indien und Australien in 
Sicherheit zu bringen, nachdem die Lage immer 
unhaltbarer ist. In der Umgebung Manilas 
halte man etwa dreißig große Transportmaschi­
nen startbereit, die wichige Dokumente und an­
deres Material in Sicherheit bringen sollen. 

In kühnen Gegenangriffen zurückgeworfen 
Bei mißglücktem Handstreich auf Norwegen Britenzerstörer versenkt 
Aus dem Führerhauptquartier, 28. Dezember 
Das Oberkommando der Wehnnacht gibt 

bekannt: 
Im südlichen Abschnitt der Ostfront wurde 

der Gegner, der einige örtliche Einbrüche in 
unsere Stellungen erzielt hatte, durch schwung­
volle Gegenangriffe zurückgeworfen. Deutsche, 
italienische und slowakische Truppen sowie die 
aus dänischen, deutschen, finnischen, flämi­
schen, niederländischen und norwegischen 
Freiwill igen zusammengefaßte ff-Divislon W i ­
king haben sich erneut im Kampfe bewährt. 
I m mittleren Abschnitt der Ostfront wurden 
stärkere fetndliche Angriffe in harten Kämpfen 
zum Stehen gebracht. Schwächere Angriffe des 
Gegners Im nördlichen Frontabschnitt wurden 
ebenfalls abgeschlagen. 

Die Luftwaffe unterstützte an allen Frontab­
schnitten die Kämpfe des Heeres durch wirk­
same Angriffe auf Bereitstellungen, rückwärtige 

Roosevelt macht sich wieder lächerlich 
Inhaltlose Erklärungen über den Washingtoner Konferenzrummel 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockholm, 29. Dezember 
Durch seinen Sekretär Stephen Early ließ 

Reuter gestern eine Erklärung über die W a ­
shingtoner Konferenz abgeben. Da ihre Inhalt-
losigkeit von Reuter selbst empfunden wurde, 
so versteckt er sich nach dem Rezept hinter 
der Ausflucht, daß man dem Feind keine In­
formationen von militärischer Bedeutung geben 
könne. Sobald die „Sicherheit der Wel t" es zu­
lasse, so verspricht die Erklärung, würde ein 
ausführlicher Bericht sowohl über die bis­
herige wie künftige Konferenz abgegeben. Mi t 
dieser Entschuldigung hat sich Reuter die 
Möglichkeit erölfnet, ohne die Besorgnis, daß 
seine Angaben kontrolliert werden könnten, 
zu behaupten, daß aus den verschiedenen Kon­
ferenzen dieser Woche, an denen auch der 
Botschafter der Tschunking-Regierung, Litwi-
now und der Gesandte der holländischen Exil-
Regierung teilgenommen hatten, „vieles zu­
stande gebracht" worden sei. 

Als gegenwärtigen Hauptzweck der Konfe­
renz, deren Ende noch nicht abzusehen sei 
und die aus einer Reihe einzelner Konferenzen 
gwischen den Vertretern der verschiedenen 
Nationen wie militärischen Stäben und den 

Sachbearbeitern der Lieferungs- und Produk­
tionsprobleme bestehe, wird die Aufstellung 
einer Ubersicht über die militärischen und 
wirtschaftlichen Quellen der „Weltfront" an­
gegeben, die „der Achse Widerstand leiste". 
U m das amerikanische Volk , das durch die 
vernichtenden Niederlagen Im Pazifik in eine 
begreifliche Aufregung versetzt worden ist, 
ein wenig aufzurichten, versteigt sich Roose­
velt zu der Formulierung, die angesichts der 
militärischen Entwicklung des ostasiatischen 
Krieges lächerlich genug erscheint: „Als ein 
Ergebnis dieser Konferenzen", so erklärte der 
Präsident, „weiß ich heute, daß die Lage der 
USA. und aller mit unq verbündeten Nationen 
unendlich verbessert worden ist. W i r sind auf 
dem Wege zur Verwirkl ichung unseres End­
zieles sehr weit gekommen, nämlich eine ver­
nichtende Niederlage den Mächten zu bereiten, 
die uns angegriffen und den Krieg erklärt 
haben." 

W i r sind überzeugt, daß Japan dem Präsi­
denten seine „Erfolge" am grünen Tisch gern 
gönnt, da er seinerseits Japan die militäri­
schen und strategischen Erfolge wohl oder 
übel belassen muß. 

Einrichtungen und Eisenbahnanlagen des Geg­
ners. 

I n der Straße von Kertsch setzten starke 
Kampf- und Sturzkampffliegerverbände die A n ­
griffe gegen feindliche Schiffe fort. Sie ver­
senkten drei Transporter mit zusammen 2800 
BRT. und beschädigten ein Kanonenboot sowie 
vier weitere Schilfe. 

A n der englischen Ostküste versenkten 
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 28. Dezember 
ein Handelsschiff von 6000 BRT. 

Britische Seestreltkräfte versuchten am 27. 
Dezember eine handstreichartige Unternehmung 
an zwei entlegenen Punkten der norwegischen 
Küste. Nach kurzen heftigen Gefechten mit 
den örtlichen Wachmannschaften des Heeres 
und der Kriegsmarine wurden die britischen 
Landungstrupps vertrieben. Sie zogen sich auf 
ihre Schiffe zurück. Deutsche Kampfflugzeuge 
versenkten aus einem flüchtenden Krlegsschlli-
verband einen Zerstörer und beschädigten 
einen Kreuzer sowie einen weiteren Zerstörer. 
I n Luitkämpfen und durch Flakartillerie wur­
den zehn feindliche Bomber abgeschossen. 

Bei Annäherung des Feindes wurde das 
deutsche Vorposlenboot „Föhn" durch zahl­
reiche britische Bomber angegrllfen. Das Vor­
postenboot schoß ein feindliches Flugzeug ab 
und ist dann in heldenmütigem Kampf gegen 
das überlegene Feuer eines britischen Kreuzers 
und mehrerer Zerstörer verlorengegangen. 
Einige norwegische Handelsschiffe, die in fried­
licher KUstenlahrt beschäftigt waren, wurden 
von den Briten überfallen und versenkt. 

In Nordafrika sind britische Angriffe gegen 
die deutsch-italienischen Stellungen geschei­
tert. Verbände der deutschen Luftwaffe griffen 
briUsche Flugplätze, Kraftfahrzeugkolonnen und 
Zeltlager In der Cyrenaika mit Erfolg an. 

Bei Bombenangriffen auf Flugplätze und Ha­
fenanlagen In Malta wurden von den begleiten­
den deutschen Jägern drei britische Flugzeuge 
abgeschossen. 

Britische Bomber grillen in der letzten Nacht 
Westdeutschland an. Die Zivilbevölkerung 
hatte Verluste an Toten und Verletzten. Nach 
bisherigen Meldungen schössen Nachtjäger und 
Flakartillerie zehn feindliche Bomber ab. 

Ritterkreuzträger Unteroffizier Wi lhelm 
B r ü c k n e r aus Weis bei Neuwied ist als Ge-
sjhützführer in einer Panzerjägerkompanie bei 
Abwehr eines zahlenmäßig überlegenen bol­
schewistischen Angriffs vor Moskau gefallen. 

Verfilmtes DOnkirchen? 
Von unserem Madrider Vertreter Dr. Anton Dieterich 

Die Amerikanr — wer sonst? — verfilmen 
Dünkirchen. Sie haben schon „schöne" Bilder 
davon nach Spanien geschickt. W i e beabsich­
tigt, haben die malerisch gestellten Photos 
auch Eindruck gemacht, aber nicht im Sinne 
der englisch-amerikanischen Propaganda. Die 
Spanier sind peinlich berührt von dem Ver­
such, eine der schwersten Niederlagen, die die 
Geschichte kennt, einmal in ein buntes Spiel 
und zum zweiten in einen Sieg umzudeuten. 
Der spanische Auslandskorrespondent Ismael 
Herraiz, der damals mit einer Gruppe von wei ­
teren vier Korrespondenten — darunter zwei 
Nordamerikanern — hinter den deutschen 
Truppen in Dünkirchen eingedrungen war, ruft 
vor dem amerikanischen Filmprojekt sein 
eigenes Erleben in die Erinnerung zurück und 
fragt: „ W i e wird die Fox die damalige Flucht 
Hals über Kopf zwischen Dynamit und Feuer 
festhalten?" 

Herraiz schildert dann noch einmal sein 
Vordringen in die brennende Stadt und kommt 
zu dem Schluß: „Die Phantasie der Fox-Dreh­
buchschreiber mag sich noch so aufpeitschen, 
sie wird dennoch niemals den Kinobesuchern 
das erschütternde Bild vermitteln können, das 
sich damals unsern Augen bot. Die Stadt er­
hob sich zwischen ihren Kanälen wie ein wü­
ster Steinhaufen, erfüllt von verzweifeltem 
Röcheln, von geschwärzten Ruinen, von Feuer 
und Rauch, die Himmel und Meer verdeck­
ten . . . Das Aufeinander und Durcheinander 
von Trümmern und Leichen war grauenvoll. 
Gerade am Eingang Dünkirchens hatte ein 
englischer Tank den letzten Widerstand gelei­
stet: der Maschinengewehrschütze hatte sein 
Fahrzeug verlassen und war auf die Straße ge­
sprungen) von einer Pak-Granate getroffen, 
die ihm ein Bein glatt abgeschlagen hatte, 
war er gegen eine eingestürzte Mauer ge­
schleudert w o r d e n . . . Und dann im Stadt-
innern, da sahen wir, was wir am liebsten wie­
der vergessen zu können wünschten I" 

Unfaßbar ist, daß gerade diese Szenen des 
Schreckens und der Verzweiflung von den 
Amerikanern zu einem „vaterländischen" Fi lm 
benützt werden sollten. Der spanische Augen­
zeuge meint dazu nur: „Wir glauben nicht, daß 
der Dünkirchenfilm den jungen amerikani­
schen Heeren eine Blütenlese einigermaßen 
aufmunternder heroischer Beispiele zu liefern 
vermag. Von der Seite der Fliehenden ge­
sehen, muß Dünkirchen dem Verzeihen und 
Vergessen überlassen werden. Von Dünkirchen 
können Soldaten einzig aus dem Heldentum 
und dem Schneid seiner Erstürmer lernen, 
denn die Flucht inmitten der Verzweif lung 
einer unschuldigen Zivilbevölkerung kann an­
ständigerweise nie als Lehrbeispiel dargeboten 
werden. M a n stelle sich bloß eine Szene vor: 
eine breite Straße, zu beiden Seiten von end­
losen Bränden gerahmt und mitten drin ein 
junger Mann in englischer Uniform an der 
Sonne ausgestreckt und — vollkommen be­
trunken!" 

Stiinsons leere Versprechungen 
Stockholm, 28. Dezember 

W i e United Preß aus Washington meldet, 
hat KriegsminiEter Sttmson dem Philippinen-
Präsident Manuel Quezon am Sonnabend ver­
sichert, daß, sobald die nordamerikanische 
Hilfe organisiert sei. die USA.-Truppen in 
Massen erscheinen und den Angreifer aus dem 
Lande treiben werden. (I) — W e r lacht da 
nicht? 
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Stoßrichtungen der japanischen Ottenslve au Die Stoßrichtungen der japanischen Ottenslve aul 
Luzon gegen die Hauptstadt Manila und den USA.-
Flotlenslülzpunkl Cavile. (Kar tendlcnst Zandcr -M . ) 

Sieben Schlachtschiffe vernichtet 
T o k i o , 27. Dezeber 

Mar inemin i s te r A d m i r a l Schimada gab i m 
Reichstag e inen Überb l i ck über die Ve r l us te 
der engl ischen u n d der USA.-F lot te i n Ost­
asien seit K r iegsbeg inn . Insgesamt s ind ver ­
senkt w o r d e n : Sieben Schlachtschi f fe, zwe i 
Kreuzer , e in Zerstörer , neun U-Boote, sechs 
Kanonenboote bzw. Minensucher , acht Tor ­
pedoboote und t6 Handelsschi f fe . Schwer be­
schädigt w u r d e n : Dre i Schlachtschi f fe, d re i 
Kreuzer , v i e r Zerstörer , zwe i Kanonenboote , 
e in H i l fssch i f f u n d dre i Handelsschi f fe . T e i l ­
we ise beschädigt w u r d e n : e in Schlachtschi f f 
u n d v i e r Kreuzer. Außerdem w u r d e n erbeutet : 
50 Handelsschi f fe m i t insgesamt 130 000 BRT. 
sowie 407 k le ine re Fahrzeuge. Die Mar ine lu f t ­
wa f f e habe 803 Flugzeuge abgeschossen oder 
am Boden zerstör t . 

D ie japanischen Ver lus te be laufen s ich, w i e 
Schimada we i t e r m i t te i l t e , auf d re i Zers törer , 
e in M inensucher und fünf Spezial-Ua-Boote. 
Ferner w u r d e n e in Minensucher schwer und 
e in k le ine r Kreuzer Jeicht beschädigt . 

Außenhandel nur auf Yen-Basis 
T o k i o , 28. Dezember 

Das Kab ine t t beschloß am Sonnabend g rund ­
legende Ände rungen der b isher igen Dev isen­
po l i t i k . D ie neue Ve ro rdnung , die am 1. Ja ­
nuar i n Kra f t t r i t t , sieht vor , daß die Regierung 
bzw. das F inanzmin is te r ium nunmehr selber d ie 
Wechse lkurse l ü r f remde W ä h r u n g e n festsetzt. 
D ie o f f iz ie l len Kurse für Wäh rungen der Feind­
staaten werden n icht mehr anerkannt , Japans 
Außenhandel , der bisher auf der Basis Pfund 
Ster l ing und USA.-Dol lar durchgeführ t wurde, 
er fo lgt kün f t i g nur noch auf Yen-Basis, 

Rcl iqu icnkul t i n London 
S o n d e r d / e n s f d e r L. Z. 

Genf, 28. Dezember. 
Die engl ische Regierung ve r te i l t neuerdings 

Bruchstücke des im letzten W i n t e r durch Bom­
ben zerstörten Unterhauses als eine A r t Rel i ­
qu ien. So überre ichte nach einem üppigen Früh­
stück der Par lamentar ische Staatssekretär 
H lcks v o m M in i s te r i um für Wiederau fbau ten 
dem Londoner Presseklub zwei Stückchen Mo­
saikglas aus E -ne r der Fenster ru inen des Un­
terhauses. Ein anderes Stück wu rde auf A a 
W E I S U N G der engl ischen Regierung dem nat io­
nalen Presseklub in Wash ing ton zugelei tet . 

Inder töteten ihre britischen Offiziere 
Die Japaner südlich der Popham-Linie I Überstürzter britischer Rüchzug 

T o k i o , 28. Dezember 
I m A n g r i f f auf Singapur haben japanische 

T ruppen berei ts eine S te l l e ' südl ich der nach 
dem abgesetzten Oberbefehlshaber Popham be­
nannten br i t i schen Ver te id igungs l in ie er re icht . 
D ie Popham-Lin ie, d ie angebl ich mindestens 
d re i Mona te jedem Wide rs tand gewachsen sein 
sol l te, wurde am fünf ten Tage der Feindsel ig­
ke i t en i n genau 24 Stunden durchbrochen. 

Das Gros der aus e twa 20 000 ind ischen 
Truppen bestehenden Ver te id ige r ist zu e inem 
Bruch te i l seiner f rüheren Stärke dezimier t wor ­
den. W i e überstürzt der br i t ische Rückzug war, 
geht daraus hervor , daß in der Popham-Lin ie 
v ie rz ig Panzerwagen, sechzig Geschütze ver ­
schiedener Kal iber , zwanz ig Au tomob i l e und 
große Mengen anderer W a f f e n zurückgelassen 
wu rden . 

Südl ich der Popham-Lin ie verengt sich das 
Schlacht fe ld zu einer e inz igen, sechs Me te r b re i ­

ten Straße m i t fester Decke. Diese Straße ist 
m i t e inem ganzen System v o n Bunkern , Tank­
fa l len und Stache ldrahtverhauen versehen u n d 
w a r für d ie Japaner nahezu der einzige W e g 
zum Vormarsch , da sie an beiden Seiten v o n 
undurchd r ing l i chem Dschungel e ingesäumt 
w i r d . Ansche inend g ing der engl ische Plan da­
h in , die Japaner auf diese Straße zu locken 
und sie nach der Zers törung al ler r ü c k w ä r t i g e n 
Ve rb indungs l i n i en zu vern ich ten . 

Nachdem die Ver te id igungs l in ie zu zerbrök-
k e l n begann u n d d ie n ich t sehr kampf f reud igen 
ind ischen T ruppen sich zurückgezogen hat ten, 
k a m es zwischen Inde rn u n d br i t ischen Of f i z ie ­
ren , d ie i n s icheren Etappenste l lungen gebl ie­
ben wa ren , zu b lu t i gen Zusammenstößen. Zah l ­
re iche Leichname br i t i scher Of f iz iere, die v o n 
f l iehenden Inde rn getötet w o r d e n waren , w u r ­
den später v o n den vo r rückenden Japanern ge­
funden. 

Wieder normalere auf Hongkong 
Die feierliche Truppenparade der Japaner I Mehr ah 6000 Gefangene 

• Tok io , 28. Dezember. (Ostasiendienst d. DNB.) 
W i e das Ka iser l i che Haup tquar t ie r bekann t 

g ib t , fand nach der Einnahme v o n H o n g k o n g 
dor t am Sonntagmi t tag e in Vorbe imarsch der 
T ruppen v o r den Japanischen Oberbefehlsha­
be rn der Land- und Seestrel tkräf te statt . Hee­
res- u n d Mar ine f lugzeuge Uberf logen g le ichzei ­
t i g d ie Inse l u n d nahmen so an dem fe ie r l i chen 
A k t i n V i k t o r i a t e i l . 

D ie Zah l der Gefangenen auf H o n g k o n g ist 
auf über 6000 gest iegen. Die Ordnung auf der 
Inse l wu rde sofor t nach dem Vors toß der Japa­
ner w ieder hergestel l t . Japanische Truppen ha­
ben die e lek t r ische Beleuchtung, das Te lephon­
netz und die Straßenbahnen repar ier t . E in Te i l 
des Telephonnetzes ist seit Sonnabend w ieder 
i n Betr ieb. Die Preise der Lebensmi t te l , d ie i n 
der le tz ten Ze i t u m 500 bis 3000 °/o gest iegen 

waren , haben s ich w ieder stabi l is ier t . Seit dem 
Einmarsch der japanischen Truppen zeigen sie 
w ieder eine absteigende Tendenz. 

Aus Ma la ia ber ich te t Domei , daß japanische 
Truppen t ro tz s tarken fe ind l ichen Widers tandes 
e inen aus mi l i tä r i schen Gründen n ich t näher 
bezeichneten strategisch w ich t i gen Fluß über­
schr i t ten u n d dami t den Fe ind zum we i te ren 
Rückzug zwangen. Dieser Er fo lg ist u m so be­
deutender, als zuver lässiger I n fo rma t ion zu­
fo lge d ie Engländer aus London den Befehl er­
h ie l ten , diese Ver te id igungss te l lungen unter a l ­
len Umständen zu hal ten. A u c h die Sprengung 
der be iden h ier vo rhandenen Brücken haben 
den Ubergang starker japanischer Krä f te über 
den Fluß n ich t aufzuhal ten vermocht . Für w e i ­
tere Opera t ionen . sei dieser Er fo lg v o n aus­
schlaggebender Bedeutung. 

Der „Elefant im Porzellanladen" 5J 

Im Zusammenhang mit der Entlassung des bri­
tischen Oberkommandlcrcnden In Ostaslcn Brooke-
Popham, der als Sündenbock lür das katastrophale 
Versagen der britischen Lullwalle beim Ausbruch 
des Krieges mit Japan In die Wüste geschickt wurde, 
sind die lolgenden Erinnerungen an die frühere 
Tätigkeit des Generals von besonderem Reiz. 

Als Im August 1930 In der Irakischen Hauptstadl 
Bagdad eine Kommission amerikanischer Erdöl-
speziallsten eintrat, trat der 52jährige Kommandeur 
der englischen Luttstreitkrälte Im Lande König Fei-
sal, Brooke-Popham, zum ersten Male In das Ram­
penlicht der Politik. Bei einem Essen, zu dem der 
britische Gesandle seine Landsleute und die Ameri­
kaner eingeladen halte, gab der General den Yan­
kees unverblümt zu verstehen, daß sie hier nichts 
z u suchen h ü l l e n u n d England das irakische öl 
nötiger gebrauche als die Amerikaner. „Beulet doch 
eure Pelroleumlelder In Kalilornien besser aus, holt 
euch öl aus Mexiko!" riet er In seiner burschikosen 
Art über den Tisch dem Führer der Kommission z u . 
Der Gesandle mußte sich bei den empörten Y a n k e e s 
w e g e n d e r „Entgleisung" Brooke-Pophams entschul­
digen, der General aber, von dem Kriegsministerium 
wegen seiner anti-amerikanischen Äußerungen zur 
Rede gestellt, schrieb n a c h London, daß er diese 
jederzeit vertreten könne und daß er die Hergabe 
„auch nur eines Liters Ol an die ölgesültiglen Ame­
rikaner als eine Schwächung der Krätte des Impe­
riums" betrachten m ü s s e . 

Die militätische Lautbahn Brooke-Pophams wurde 
durch d e n Z w / s c i i c n / a l i In Bagdad nicht gehemmt, 

Straße In der Halensladl Llngayen aul der Philippt 
eine japanische Transportlloltc von 80 Schulen. 

d e / Bucht von Linnayen landete 
( I I ) / . , Zander-Mul t lp lex-K. ) 

s e l b s t n a c h e i n e r z w e i t e n politischen Attacke des 
temperamentvollen Generals gegen die Y a n k e e s 
nicht. Als Brooke-Popham, inzwischen zum Che! 
des Generalrals lür die Luitverteidigung Großbri­
tanniens emporgestiegen, Im Frühlahr 1935 d i e merk­
würdige Kunde von dem Konzessionsvertrag des 
Ministers Rtckclt mit dem Negus vernahm, machte 
er seinem Zorn gegen die USA. In Gegenwart des 
Generals Portal Luit: „Es Ist eine Schändet Diese 
Schacherer wollen uns die besten Bissen weg-
schnappenl" Sehr diplomatisch war diese Bemer­
kung nicht, sie enthielt immerhin das reizvolle Ge­
ständnis, daß England Abcsslnlen seinem Imperium 
einverleiben wollte. 

Die zwellelhalle Gabe der Heuchelei war Brooke-
Popham nicht gegeben, ein „Manko", das die bri­
tischen Diplomaten auch bei den Verhandlungen 
mit den Ä g y p t e r n Im Frühlahr 1936 emplanden. 
Hier sagte der durch den Widersland der Ägypter 
gereizte, außerordentlich nervöse Brooke-Popham 
den Delegierten der Wald-Partei Ins Gesicht, sie 
könnten sich glücklich schätzen, daß das „groß­
mütige" England Ägypten die Souveränität zuge­
standen habet die Abberulung des High Commlsslo-
ner und die Aushebung der Finanzkonirolle seien 
eine unverdiente G n a d e g e w e s e n . Wieder mußten 
die aulgebrachten Diplomaten, um nicht die Ver­
handlungen über den Veitrag scheitern zu lassen, 
von dem „Elelanlen Im Porzellanladen" abrücken 
und den Ägyptern versichern, daß Brooke-Popham 
nicht Im Namen der Regierung Seiner Britischen 
Majestät gesprochen habe. 

Ein Jahr später linden wir den draulgängerl-
sehen Politiker und vielseitigen Soldaten Brooke-
Popham als Oberbelehlshaber der britischen Truppe 
in Kenya wieder, wo er mit dem nervösen Eiler, 
der ihn vor allem kennzeichnet, das Aulmarsch­
gelände gegen Italien ausbaute. Wie noch überall, 
erregte er auch hier durch hetauslordernde poli­
tische Äußerungen unliebsames Aulsehcn, Indem er 
nach der Besetzung Abcssiniens d u r c h die Italiener 
dem gellohenen N e g u s telegiaphisch sein „lichtes 
Mllgelühl" ausdrückte. Seit dem Dezemher 1940. 
wo er das Oberkommando über alle engllsclten Osl-
aslcnstrellkrälte übernahm, entwickelte Brooke die 
Betriebsamkeit eines geschälllgen Reisenden. Et 
llog standig zwischen Melbourne und Burma, zwi­
schen Batavla und Manila hin und hör, veranlaßte 
Niederländlsch-Indien zur Elnlührung der allgemei­
nen Wehrpflicht und Mobilmachung und bereitete 
lieberhatl den Krieg gegen Japan vor .— einen 
Krieg, der Irelllch völlig anders ausllcl, als sich 
der Oberkommandierende der britischen Streitfälle 
in Ostaslcn das gedacht hatte. 

Die Inder horten Silber 
S o n d e r d / e n e t d e r L. Z . 

Stockho lm, 28. Dezember. 
W i e w e n i g günst ig man die Chancen des 

br i t i schen Empires in der je tz igen Ause inander ­
setzung beur te i l t , e rg ib t s ich aus der Tatsache, 
daß nach den Me ldungen der engl ischen Ze i t un ­
gen die indische Bevö lkerung in großem U m ­
fang zur H o r t u n g v o n Si lber geschr i t ten ist. 
Si lber ist näml i ch in Ostasien das bel iebteste 
M i t t e l , u m sein Ge ld sicher anzulegen. W i e 
die Londoner , F inanc ia l N e w s " je tz t m i t te i len , 
ha t s ich, um der herrschenden S i lberknapphe i t 
vorzubeugen, die Reservebank v o n Ind ien, das 
ind ische Wäh iungs ins t i t u t , entschlossen, S i l ­
berbar ren zu ve rkau fen , und zwar zu e inem 
Preis, der noch etwas unter den letzten S i l ­
berno t ie rungen der Börse in Bombay l iegt . W i e 
skept isch man al lerd ings die A u s w i r k u n g e n 
dieser Maßnahme beur te i l t , geht aus der M i t ­
te i lung der Bank hervor , daß die V e r k ä u f e nur 
sowei t durchgeführ t we rden sol len, als ke ine 
ernsthaf te Erschöpfung der V o r r ä t e der Bank 
er fo lg t . 

„ E i n Bumerang" 
T o k i o , 28. Dezember 

Die v o n England u n d den Vere in ig ten Staa­
ten gegenüber Japan geplante Wi r t scha f t s ­
b lockade, v o n der man sich in diesen Ländern 
größten Er fo lg versprach, sei, w i e „ T o k i o 
N i t sch l N i l s c h i " feststel l t , schon i n den w e ­
n igen W o c h e n seit Kr iegsausbruch e inem Bu­
merang g le ich zu einer w i r k u n g s v o l l e n W a f f e 
fn den Händen Japans geworden . Die Ro l len 
seien ver tauscht . Schon je tz t zeigten s ich deut­
l i c h die ersten günst igen A u s w i r k u n g e n fü r 
Japans Wi r t scha f t , wäh rend g le ichze i t ig Eng­
land und d ie USA. v o n w i c h t i g e n Rohstoff­
que l len abgeschni t ten seien. 

M i t besonderer Freude könne festgeste l l t 
we rden , daß Japan durch die Besetzung B r i -
t isch-Borneos berei ts i n Besitz großer Mengen 
Öls gekommen sei ; gerade m i t H i l f e der Sper­
rung der ö l l i e f e r u n g e n hät ten d ie USA. u n d 
Eng land versucht , den stärksten Druck auf Ja ­
pan auszuüben. A u c h das Hauptzen t rum der 
Z inngew innung sei m i t der Besetzung v o n 
Ta ip ing und Umgebung auf Ma la ia In j apan i ­
schen Händen. Dazu komme, daß bisher be­
re i ts über 100 000 BRT. fe ind l i chen Schi f fs­
raumes siehergestel l t werden konn ten . W ä h ­
rend d ie Ve re in ig ten Staaten und England d ie 
nächsten Jahre dazu ve rwenden müßten, u m 
d ie ihnen zugefügten Schäden w ieder auszu­
g le ichen, sei Japan i n der Lage, n ich t nur 
seine Kampfs tä rke zu erhöhen, sondern v o r 
a l lem auch seine Wi r t scha f t sk ra f t . 

Vereitel ter Feindangr i f f 
Rom, 28. Dezember 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­
genden W o r t l a u t : 

E in v o n Pnnzerkräf ten unters tü tz ter fe ind ­
l i cher In fan ter ieangr i f f i m Gebiet süd l ich v o n 
Bengasl schlug feh l . W i r füg ten dem Fe ind 
Ver lus te zu und brachten Gefangene e in . A r ­
t i l l e r i e tä t i gke i t an der Front v o n So l lum u n d 
Bard ia . 

Deutsche F l iegerverbände bombard ie r ten 
w iede rho l t w i ch t i ge Verb indungszent ren des 
Gegners und gr i f fen F lugplätze an. Es w u r d e n 
Brände und Explos ionen, e in ige am Boden zer­
stör te oder beschädigte Flugzeuge sowie v ie le 
getrof fene Kraf t fahrzeuge beobachtet. D ie 
F lugabwehr unserer großen Einhei ten schoß 
dre i Flugzeuge ab. 

W iede rho l t e Ang r i f f e der deutschen Luf t ­
waf fe auf mi l i tä r i sche An lagen v o n Ma l t a hat ­
ten bemerkenswer te Ergebnisse. Dre i f e i nd ­
l iche Flugzeuge w u r d e n i m Lu f tkampf abge­
schossen, andere am Boden i n Brand gesetzt. 

Aldo Vidussoni 
Rom, 27. Dezember 

Der v o m Duce neuberufene Parte isekretär 
V idusson i w i r d von der römischen Presse m i t 
herz l ichen W o r t e n begrüßt. Der erst 26 Jahre 
al te Träger der Goldenen Tapferke i tsmedai l le , 
der als Nach fo lge r des auf eigenen Wunsch an 
die Front gehenden b isher igen Parteisekretärs 
Serena, dessen Arbe i tsgeb ie t er übern immt, 
w i r d von der „ T r i b u n a " als „s to lzer Fahnenträ­
ger der jungen Garde" bezeichnet, der das i n 
unermüdl icher und zäher, von t ie fem Gerech­
t igke i tsempf inden inspi r ier ter A rbe i t geschaf­
fene W e r k Serenas we i te r füh ren werde. 

V e r l i : und Dntck: L i i x m i n n i t l d t e r Ze i tung , Druckere i u. VERITGMNINLT C f f l b R ; 
V e t l i g f l c i l e i ; WILLI. M i u e t . H i u p u c h r i f t l e i t e r ; U r . K u r l l ' i . - . t lc , . L iunuona i f tdU 

Für Anr.eijre.fl gilt i Z . A n i e i f j e n n r e i i l U t i 2 

Muckenreiters Flitterwochen 
4) 

Ein hellerer R o m n n 
v o n G a b r i e l e v . S a z e n h o l e n 

Trotzdem, m i t den Nerven käme man doch 
herunter . Und f rüher befand man sich mi t sei­
nem H u n d oft I N der besten Laune. Uberhaupt 
i m Herbst , wenn die Fechsung her innen war , 
nach der Abrechnung m i t seinem Onke l , und 
a l le rhand Zahlungen von Gemeindeumlagen 
u n d Steuern — wenn dann noch e in Uberschuß 
bl ieb, konn te er so fabelhaft vergnügt sein. 
Da hatte der An to r den Her rn Baron m i t den 
beiden Ap fe lsch immeln zum Bahnhof gebracht, 
u n d er wa r zur Selbstbelohnung nach M ü n ­
chen h ine ingefahren auf zwei Tage, In der e in ­
zigen Stadtk luf t , die er besaß, f remdar t ig un ­
gewohn t sich zu bewegen. 

T ro tzdem war an seiner derben Männ l i ch ­
ke i t den Frauen etwas sehr interessant, und 
im Vorübergehen hoben sich koke t t ihre 
A u g e n nach ihm m i t einer eigenen Spannung. 

Im Hote l „ V i e r Jahresze i ten" war er im­
mer abgestiegen, und dann g ing es drahren — 
in ein Theater — nachher soupieren — und 
dann In eine Bar. Da t rank man zuerst einsam 
lü r 6ich ein- paar Gläser W h i s k y zu den k lop ­
fenden und webenden Tak ten einer schwülen 
M u s i k und war Zuschauer. Schl ießl ich b l ieb 
man aber sowieso doch n ich t ganz a l le in , und 
w e n n man schon- e inmal küßte, dann küßte 
man am besten g le ich ausgiebig. Gegen dre i 
Uh r f rüh , nach dem letzten Glas Champagner, 
w a r dann der gewisse z ie lbewußte Schr i t t er­

fo rder l i ch , m i t dem man an den Verne ig t ingen 
des lohnbef r ied ig ten Personals vorüber durch 
so e in Nach t loka l zum Ausgang strebte. 

Kurz nachher bl ieb oft noch der Wunsch 
nach bald iger W iede rho lung . Aber dann war 
i hm seine Wi r tschaf t doch wieder v ie l w i ch ­
t iger, und es konnte ein Jahr vergehen, bis 
er w ieder dazu kam. Jedenfal ls, heuer durf te 
er statt a l lem anderen dann die Vergnügungs­
reise nach Belgrad ant re ten, um sich trauen 
zu lassen. Sein Auf t re ten dor t war ihm über­
haupt noch n icht vorste l lbar . 

M i t der stumpfen Schwermut eines Le id­
t ragenden u m seine gehabte Fre ihei t kommt 
er i n seinem Schloß w ieder an. 

V I 

Eine reizende A n t w o r t und ein Ka lb 
Die Frau Schwengel steht und schaut e in 

wen ig . U m diese Zei t kommt meistens der 
Landbr ie f t räger nach .Dachsenstein. Ihre k le ine, 
runde Gestal t im Schloßhof vo r der Tore in ­
fahr t ist ganz übersonnt. Nebenan steht der 
blaue Ausgußeimer m i t zwei Salatb lät tern und 
schwimmenden Zi t ronenschalen. Der war te t 
ha l t je tz t auch 'e in wen ig . 

Bevor die v ie len Runzeln gekommen sind 
und d ie Warze , muß sie einmal hübsch gewe­
sen sein, die Frau Schwengel , m i t i h rem run­
den Gesicht, w i e eine Blutorange, und der 
b londen Gretel f r isur . Daß die Zöpfe heute so 
s t r icknadeldünn sind, das kommt n icht e twa 
v o m A l te r , da könnte man sie w i r k l i c h bele i ­
d igen. V o n einem Kopf rheumat ismus s ind sie 
ih r e inmal so ausgegangen. W o sie n immer 

re ichen, werden sie halt je tz t m i t e inem Schuh­
bändel über dem Scheitel zusammengeraacht. 
Denn nur sich n ich t anders kämmen l Got t 
behüte! So eine Grete l f r isur ist schon das 
kle idsamstel 

Aber da kommt er Ja, der He r r Ma ier . 
„Habens was für uns, Herr Maier? Und dann 
muß sie sich die Hände erst noch e inmal an 
den Hüf ten abwischen. Die Finger s ind rosa­
fa l t ig v o m Sodawasser, und sie grei f t den 
Brief nur an seiner Spitze an. „Für den Her rn 
Baron? So? D a n k e ! " 

Ja, die Frau Schwengel ist eine ganz eigene 
Frau, sie hat immer so ihre Ahnungen . 
„B-e- l -g - r -a-d" buchstabier t sie w i ch t i g v o m Post­
stempel und ent fernt bich schonungsvol l In 
entgegengesetzter Richtung vom Adressaten. 
Der He r r Heinz hat gesagt: „ W e n n was aus 
Belgrad kommt , br ingen Sie es erst zu m i r . " 

Der Her r Heinz n immt u m diese Zei t , nach­
mi t tags, meist Sonnenbäder da draußen im 
Garten, i n e inem Liegestuhl , und hat e in 
Kissen am Gesicht, daß er besser Ruhe hat. 

Der Her r Baron, der möchte so etwas n i ch t 
mschen Der brennt schon v o n selbst ab. Na , 
aber sie, die Frau Schwengel , hat j a auch 
nichts dagegen. Soll er s ich nur i n der Sonne 
baden, der Her r Heinz So ist er j a recht fesch 
dabei. 

„ H e r r He inz" , ru f t sie erweckend, je tz t ha­
ben w i r w ieder was aus Belgrad. Da ist der 
Brief. Ich glaub' dem Baron geben w i r i hn 
heut ' noch gar n i ch t ; heut ' , w o d ie Scheckige 
ka lb t . Da kann man i hm n ich t auch noch m i t 
dem kommen, W e r weiß, was dr lns teht . " Sie 

b le ib t e ine Ze i t war tend stehen, wäh rend 
Heinz Kuppe lweger den Brief i n der H a n d 
dreht. 

„ ü b e r m Dampf kann man so was ö f fnen " 
g ib t sie vo rs i ch t i g einen Anha l t spunk t i n der 
prak t ischen Kenntn is v o n Phys ik aus dem 
Br ie fkasten v o m „Wampen ta le r Bo ten" . 

Abe r He inz Kuppe lweger ist doch ge­
hemmt, sich so ganz ihrer f reund l i chen M i t ­
wisserschaft zu bedienen, und lenk t ab : 
„W issen Sie, Frau Schwengel , es handel t s ich 
j a nur darum, zu vermelden, daß diese Br iefe 
meinem Freund gerade i m ungünst igs ten 
Augenb l i ck übergeben werden. Sie haben das 
v o r h i n selbst ganz r i ch t ig erkannt . I ch danke 
Ihnen also v ie lmals , daß Sie m i r e in w e n i g 
aufgepaßt haben." Er setzt sein Kissen w ieder 
auf, denn anders ist d ie Frau Schwengel n ich t 
zu verabschieden. 

Sie ver läßt i hn also notgedrungen i n ärger­
l icher Ve rach tung solcher Schläf r igkei t . W i e 
man m i t e inem geschlossenen Brief am M a ­
gen, der was so w i c h t i g ist , g le ich w ieder 
schnarchen mag? 

W i e sie dann verschwunden ist, r i ch te t 
sich Heinz Kuppe lweger w ieder auf, denn da 
w a r er je tz t w i r k l i c h gespannt, das mußte Ja 
schon d ie A n w o r t sein auf den Brief, den er 
ih r geschrieben hat te. 

E in e l fenbeinfarb iger Umschlag, m i t dem 
wesenlosen Duf t , den eine Frau umgibt . Sorg­
fä l t ig adressiert : Sr. H. Georg Baron M u c k e n ­
rei ter , Schloß Dachsenstein, Post B impfn i tz , 
W a m p e n t a l , Ober -Bayern , Deutsches Re ich . " 

(Fortsetzung folgt) 
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Ton i n j j i jmnnr ts tKdt ßciiühsT euch als Nationalfozialiften! 
Frost ige Freuden 

K luge Leute mögen s ich Ihre Köpfe dar­
über zerbrechen, wieso K r iegsw in te r zug le ich 
auch har te, f ros t ige W i n t e r zu sein p f legen 
u n d welche näheren Gesetzmäßigkei ten dabei 
vo r l i egen . W i r , d ie w i r d ie Na tu r als Symbo l 
auffassen u n d ke ine wesensmäßigen Unter ­
schiede zwischen Mensch und Na tu r feststel ­
len können , g lauben daran, daß e in solcher 
W i n t e r dazu da ist, s ich daran autzur ichten. 
Da fä l l t al les We iche und Schlappe v o n uns 
ab, und was e in Ke r l ist, der geht an solchen 
her r l i chen , k la ren W i n t e r t a g e n hinaus ins 
Fre ie, w o der Schnee noch unberühr t l iegt , w o 
das Lebendige i n der Na tu r seine zarten Spu­
ren zeigt : das Kan inchen m i t den zwe ima l 
zwe i gekreuzten Hoppe lschr i t ten , d ie Schnür­
schr i t te des Wiese ls und die Krähenfüße. Da 
ist al les Häßl iche und Unansehnl iche verbor ­
gen unter der weißen Feier tagsdecke der Na ­
tur. 

H e i , w a r das e in Leben am H i t l e r - Jugend-
Park. Den Ä l t e r e n und Gesetzten ve r r i e t sich's 
schon v o n we i t em, w e n n sie v o n i h rem besinn­
l ichen Spaziergang zur Straße w ieder e inbo­
gen. Da ist e in Hüge l , hoch genug, u m i hn m i t 
den k le inen Bo l le rsch l i t ten h inabzufahren. W a s 
gehör t denn schon dazu, zu e inem solchen 
Sch l i t ten l E in paar Bretter längs und eins 
quer darüber, zwe i Eisen drunter , u n d schon 
ist der Schl i t ten fe r t ig . U n d er ist fester und 
fäh r t besser als die fe r t i g gekauf ten Kunst ­
w e r k e . A u c h Schi fahrer wa ren da, H i t l e r -
Jungens m i t b lanken A u g e n u n d schneeheißen 
Backen. Die paar Erwachsenen, d ie da m i t 
Schiern den Hüge l h inunter ru tschten, we rdon 
w o h l Absch ied gefe ier t haben v o n den Bret­
te rn , denn die gehören je tz t unseren Soldaten. 
W e r w o l l t e w o h l seinem gänz l ich p r i va ten 
Vergnügen nachgehen, w e n n der Ruf an uns 
k o m m t l 

Es gehört so w e n i g dazu, f r oh zu sein, das 
zeigen uns die Jungens und Mädchen auf den 
Bo l le rsch l i t ten , W i r dachten daran, als w i r 
später an dem al ten Weberhäuschen v o r b e i ­
schr i t ten, v o n denen aus Deutsche v o r Gene­
ra t ionen eine we l tbedeutende Indus t r ie auf­
bauten. W i r gehören n icht zu denen, die m i t 
fa lschem Pathos p red igen : „Zu rück zur N a t u r l " 
A b e r w i r denken, daß uns d ie Segnungen der 
Z i v i l i sa t i on erst dann w i r k l i c h und ganz ge­
hören, w e n n w i r zu jeder Stunde bere i t s ind, 
auf sie zu verz ich ten . Diese Stunde ist je tz t 
gekommen. Ein solcher Ve rz i ch t hat Sinn, 
w e n n er unseren Soldaten zugute kommt , 
w e n n w i r vers tehen, auch ohne Er le ich te run­
gen i n Pelz u n d W o l l e durch den W i n t e r zu 
kommen. Seien w i r ha r t gegen uns selbst, da­
m i t w i r s tark b le iben, G. K. 

E in echter W in te rspo r t t ag . Der gestr ige 
Sonntag stand ganz im Zeichen des W i n t e r ­
sports. Die Jugend hat te sich die Schl i t tschuhe 
angeschnal l t und sauste auf den Bürgerste igen 
zwischen den Passanten kunstgerecht v o r b e i 
oder tummel te sich auf Pfützen und ähn l ichen 
„E isbahnen" . Daneben sah man auch v ie le 
Pferdeschl i t ten v o m Lande. Ganz f ind ige A u s ­
f lüg le r ha t ten e in lammfrommes Pferd v o r 
mehrere zusammengekoppel te Rodelschl i t ten 
gespannt. U n d zu guter Letzt k a m noch der 
motor is ie r te Schneepf lug der St raßenverwal ­
tung, u m die weiße Masse beisei tezuschieben. 

K inde rbe ih i l f en fü r G- fe l lene. Der Reichs­
f inanzmin is ter hat die Best immungen über Ge­
w ä h r u n g v o n K inderbe ih i l f en für Gefa l lene i n 
e in igen Punk ten ergänzt. K inder , d ie gefa l len 
oder be i besonderem Einsatz oder du rch Fe ind­
e i n w i r k u n g vers to rben s ind, b le iben be i dem 
Hausha l tsvors tand bis zum Ab lau f v o n 12 M o ­
naten nach dem Sterbemonat anrechnungs­
fäh ig , werden also be i der Feststel lung der 
Zah i der K inder noch berücks icht ig t . Diese 
Vergüns t igung g i l t jedoch längstens bis zu 
dem Monat , in dem das K i n d v o l l j ä h r i g gewor­
den wäre. K inder , die vermiß t werden , s ind 
ebenfal ls anrechnungsfähig. W e n n vermißte 
K inder als verscho l len gel ten oder Ihr Tod fest­
gestel l t w i r d , b le iben sie noch bis zum Ab lau f 
v o n 12 Monaten nach dem Monat , i n dem das 
Vermißtse in e ingetreten ist, anrechnungsfähig. 
Schon nach den b isher igen Best immungen be­
kommt die Ehefrau eines Haushal tsvorstandes, 
der gefa l len oder durch Fe inde inw i r kung ver ­
storben ist, auch für das erste und zwei te K i n d 
K inderbe ih i l fe . W e n n der Haushal tsvors tand 
vermiß t w i r d , kann K inderh i l f e nu r nach den 
a l lgemeinen Best immungen erst v o m dr i t t en 
K i n d an gewähr t werden . W e n n der Vermiß te 
als verscho l len g i l t oder sein Tod festgestel l t 
w i r d , kann K inderbe ih i l f e fü r das erste und j e ­
des we i te re K i n d v o n dem Mona t an gewähr t 
werden , i n dem das Vermiß tse in e ingetreten ist. 
An t rägen auf Nachzah lung dar K inderbe ih i l fe 
kann entsprochen werden . 

Ve rso rgung der Berufs tät igen m i t A rbe l t s ­
schuhwerk . I m Rahmen unserer Schuhversor­
gung ist die Verso rgung der berufs tä t igen Be­
v ö l k e r u n g m i t A rbe i t sschuhwerk besonders 
d r ing l i ch . I m Zusammenwi rken m i t den zu­
ständigen Reichsmin is ter ien, dem Reichsnähr­
stand und der Deutschen A rbe i t s f ron t hat die 
Reichsstel le für Lederwi r tschaf t je tz t eine Re­
ge lung 2 u r S icherung dieser Verso rgung ge­
trof fen. Es wu rde eine Verbraucher l i s te für 
A rbe i t sschuhwerk herausgegeben, i n der d ie­
jen igen Berufe verze ichnet sind, deren Ange ­
hör ige für d ie Ausübung Ihrer Tä t i gke i t auf 
A rbe l t sschuhwerk angewiesen sind. Dieser 
Au fs te l l ung l iegt die Erwägung zugrunde, daß 
n ich t a l le Berufs tät igen Arbe i tsschuhe b rau ­
chen. Bei An legung eines st rengen Maßstabes 
lassen sich zahl re iche Berufsgruppen e rm i t te ln , 
deren Angehör ige auch i n Straßenschuhen 
arbei ten können. Unter A rbe i t sschuhwerk 
w i r d jede A r t v o n Berufsschuhwerk vers tan­
den. Für d ie Ausgabe v o n Bezugscheinen 
sind strenge Durchführungsbest immungen er­
lassen wo rden . Ant ragste l le r , deren Berufe 
n ich t i n der neuen Liste aufgeführ t s ind, müs­
sen grundsätz l ich auf anderes Schuhwerk ver ­
wiesen werden. Die Verbraucher l i s te schafft 
außerdem ke inen Anspruch ,->.uf Arbei tsschuhe. 
W e r Im Einzel fa l l nach Überzeugung des W i r t ­
schaf tsamtes ke in A rbe i t sschvhwerk braucht , 
bekommt auch dann ke ins , w e n n sein Beruf 
i n der Liste verze ichnet i s t 

Alle entbehr lieben Pelze und Wollsachen, alle Schiausrüstungen gehören der Front 
W i r s ind v o m Führer aufgerufen, W o l l n , 

Pelze und Schibedarf der W e h r m a c h t zur Ve r ­
fügung zu s te l len; da muß es e inmal ganz k l a r 
gesagt werden, daß es dabei ke ine Drückeber ­
ger geben darf. M a n w i r d kün f t i g daran, daß 
sich von den angeforder ten D ingen noch we lche 
in Pr ivatbesi tz bef inden, erkennen, daß man 
einen schlechten Nat iona lsoz ia l is ten v o r sich 
hat. M i t dem „ H e i l - H i t l e r l " - G r u ß a l le in ist es 
n ich t getan, e i w i r d sogar zur Lästerung, w e n n 
n ich t d ie entsprechende Gesinnung dahin ter 
steht. 

P e l z e sol len abgegeben werden. Es be­
f inden s ich aber sehr we r t vo l l e Stücke da run­
ter, d ie e in e iheb l lches Vo l ksve rmögen dar­
ste l len. Sie müßten für den Wehrmach tbedar f 
zerschni t ten werden . Aus Gründen der Ge­
rech t igke i t k a n n man aber n i ch t d ie wen iger 
w e r t v o l l e n Pelze den n icht so begüter ten Frauen 
abnehmen und die w e r t v o l l e n den Besi tzer innen 
belassen. Deshalb g i l t h ier der Grundsatz; Es 
werden al le Frauenpelze abgegeben, die man 
n i ch t mehr t rägt , d ie aber noch gu t genug sind, 
u m dami t W i n t e r k l e i d u n g abzufüt tern. 

A n S c h ' . a u s r ü s t u n g , also Bre t tern , 
Stöcken und St iefeln, muß alles abgegeben wer ­
den, was n ich t unmi t te lbar dem Berufe oder 
der Nachwuchserz iehung dient. Das g i l t auch 
fü r den Win te rspo r t . Der Reichssport führer 
ha t berei ts e inen entsprechenden A u f r u f er­
lassen und al le e inschlägigen Verans ta l tungen 
abgesagt. Das f innische V o l k ist uns dabei 
m i t gutem Beispie l vorangegangen, es hat in 
seinem Win te t t e l dzug 1939/40 seinen gesamten 
Bestand an Schiern abgel iefer t . U n d man we ß, 
w i e sch i f reud ig die F innen sind. W i r we rden 
ihnen an Opfe r f reud igke i t n ich t nachstehen. 
Der Spender erhäl t für Jedes Paar abgegebene 
Schier eine Sonderqu i t tung. Diese Qu i t t ungen 
werden später eingelöst, u n d zwar erhäl t man 
fü r e in Paar Schier m i t Stöcken und gebrauchs­
fe r t igen B indungen aus Edelholz 30 M a r k , sonst 
20 M a r k und bei abgenutzten Schiern 15 M a r k . 
Schist iefel k ö n n e n j i l c h t vergüte t werden , w e i l 
d ie Abschätzung zu große Schwie r igke l ten ma­
chen würde . 

D ie Front braucht we i t e rh in E i n l e g e s o h ­
l e n . Man^mach t sie vo r te i l ha f t so, daß man 
einen Männer fuß auf e in Stück Papier zeichnet 
und daraus e in Muste r herste l l t . Dann schnei­
det man jewe i l s aus Wo l l r es ten entsprechende 
Sohlen, legt zwischen j e zwe i v i e r bis fünf B lat t 
Zei tungspapier, das bekann t l i ch sehr gut iso­
l ie r t , und näht d ie be iden Sohlen zusammen. 
Dann noch e in paarmal kreuz und quer ge­
steppt, u n d d ie Sohle ist fe r t ig . D ie W e h n n a c h t 
braucht Ein legesohlen für die Schuhgrößen 42 
bis 48. Z e h e n s c h ü t z e r fer t ig t man aus 
a l ten Seidenk le idern an, sie werden auf der 
bloßen Hau t getragen. M a n macht sich Scha­
b lonen w i e eben beschr ieben, na tü r l i ch n u r 
für den Vo rde r t e i l des Fußes, läßt das Zel tungs­
papier heraus und g ib t für die W ö l b u n g des 
Fußes h in ten 5—6 cm zu. Die be iden Te i le we rden 
zusammengenäht, und auch dieses Kuns twe rk 
is t fe r t ig . U m I r r t ü m e r n vo rzubeugen : M a n 
macht k e i n handschuhart iges Gebi lde, sondern 
eine Tasche, dami t die Zehen s ich berühren 
und gegensei t ig wärmen. 

B r u s t - u n d L u n g e n s c h ü t z e r s ind 
sehr gut aus al ten Wo l l decken , Plüschpor t ieren 
und d i cken Vorhangs to f fen herzuste l len. M a n 
schneidet e inen Strei fen von 50 cm Brei te und 
100—110 cm Länge, legt ihn der Brei te nach zu­
sammen und schneidet nun die Löcher für die 
Schul tern und in der M i t t e das Hals loch aus. 
Jede geschickte Frau kann so etwas machen, 
und die anderen lassen es sich bei den Dienst­
ste l len der NS.-Frauenschaft zeigen 

K o p f - und O h r e n s c h ü t z e r aus Frauen­
s t rümpfen s ind sehr brauchbar. M a n schneidet 
v o n der oberen Beinlänge Stücke v o n 30 cm 
u n d zieht den engeren Te i l m i t e inem festen Fa­
den d icht zusammen, näht dann den Z ip fe l gut 
zu. Zwe i oder dre i dieser Beutel zieht man 
übere inander ; sie b ieten einen guten Kä l te ­
schutz. 

Das s ind alles H inweise , die sich p rak t i sch 
v e r w i r k l i c h e n lassen. Bei jedem Stück, das 
man anfer t ig t , denke man, daß man einen Sol­
daten vo r der Kä l te schützt. W e n n man dann 
selbst im wa rmen Z immer sitzt, w i r d die A r b e i t 
i m Gedanken an d ie Kä l te der Ost f ront u m so 
besser und schnel ler v o n der Hand gehen. 

Angehörige Oer Jahrgänge 1900»i923 
Deutsche W e h r p f l i c h t i g e der Gebur ts jahr­

gänge 1900 bis 1923, die noch n icht im Besitz 
eines Wehrpasses s ind, melden s ich v o m 8. 1. 
1942 an zur nacht räg l ichen Wehrer fassung, 
u n d zwar i n L i tzmannstadt be im Pol izeipräsi ­
d ium, Hermann-Gör ing-St raße 120 (alte Nr . 52), 
Erdgeschoß, rechter Au fgang , Z immer 6, In Pa­
b ian ice be im Pol izeiamt, Danziger Straße 6, 

Wchrerfaffung öeutfeher Männer 
A l l e männ l ichen deutschen Staats- u n d 

Vo lkszugehör igen , die i n L i tzmannstadt und 
Pabianice wohnen oder s ich dor t aufha l ten 
u n d in der Ze i t v o m 1. 1. 1924 bis zum 31. 12. 
1924 geboren s ind, werden auf die i m amt­
l i chen Tei l demnächst erscheinende Be­
kanntmachung des Pol izeipräsidenten über ih re 
Erfassung aufmerksam gemacht. Es w i r d a l len 
Bete i l ig ten die genaue Beachtung der Bekannt­
machung empfohlen. 

Sonder lehrgänge für die Rei feprüfung v o n 
Kr iegs te i lnehmern . Für die Sonder lehrgänge 
zur Vorbere i tung auf d ie Rei feprüfung fü r 
Kr iegs te i lnehmer wa r eine A l tersgrenze v o n 
25 Jahren festgesetzt worden . Da gegenwär t ig 
Beur laubungen aus dem Wehrd iens t zu Son­
der lehrgängen n icht mög l i ch s ind, w i r d e in 
Te i l der Bewerber inzwischen die A l tersgrenze 
überschre i ten. Der Reichserziehungsminister 
hat deshalb zur Ve rme idung v o n Här ten ange­
ordnet , daß zu den laufenden und al len späte­
ren Sonder lehrgängen bei Vo r l i egen der ü b r i ­
gen Voraussetzungen al le d ie jen igen Kr iegs­
te i lnehmer zugelassen werden können, d ie bis 
zum 22. Februar 1941, dem Erscheinungstag 
des Erlasses über d ie Sonderlehrgänge, das 
25. Lebensjahr noch n ich t vo l lendet haben. 

Schweißer — ein neues Vo l l handwerk . Der 
Reichsstand des deutschen Handwerks hat mit 
Genehmigung des Reichswir tschaf tsministers 
das Schweißerhandwerk als selbständiges V o l l ­
handwerk und dami t als handwerk l i chen Lehr­
beruf anerkannt . Dami t ist das Schweißer­
handwerk neben anderen jungen Handwerks­
zweigen e in Beispiel daiür , daß das Handwerk 
m i t der Techn ik for tschrei tet . 

W a n n w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
u m 16.35. 

Abfahrt zu Oer Paternität* am Rhein 
Umsiedler aus den Kreisen Litzmannstadt-Land und Lask vom V .D.A. eingeladen 

A m Sonnabendvormi t tag ver l ießen, w i e an­
gekünd ig t , Je sieben Personen aus den Kre isen 
L i tzmannstadt -Land und Lask unsere Stadt, u m 
einer E in ladung des Gaues Düsseldorf zu f o l ­
gen, der d ie Patenschaft über die Kre ise L i tz ­
mannstadt -Land u n d Lask übernommen hat. 
Der Gauverband des Vo lksbundes für das 
Deutschtum i m Aus lande hat seine V e r b u n ­
denhei t m i t diesen Kre isen des neuen Ostens 
dadurch bewiesen, daß er diesem be i ih rem 
A u f b a u durch for t lau fende Zuwendungen mate­
r ie l le r und ideel ler A r t beh i l f l i ch Ist. So kamen 
i n den letzten Tagen w ieder mehrere Eisen­
bahnwagen m i t a l le r le i nü tz l ichen und schö­
nen Dingen, w i e Werkzeugen , Spinnstof fen, 
Bestecken, Gesch i r ren u n d v o r a l len D ingen 
auch Spielsachen, an. Diese Gaben tü rmten sich 
i n den Räumen der Kre is le i tung L i tzmannstadt-
Land zu wahren Bergen. Sie gehen an die U m ­
siedler und werden dor t ihren Dienst v e r r i c h ­
ten. Außerdem t re f fen laufend Bücher und Ze i t ­
schr i f ten e in . Der Sinn dieser A r b e i t ist. ent­
sprechend dem Lei tgedanken des V D A . , al les 
deutsche, b isher l m Aus land vers t reute V o l k s ­
t u m zu erfassen, es nunmehr heranzuführen an 
die Deutschen der al ten He imat und dadurch 
so schnel l w i e nu r i r gend mög l i ch jede e t w a 
aus der T rennung entstandene Schranke n ie ­

derzulegen. Es g ib t ke ine Deutschen versch ie­
dener Prägung mehr, sondern nur noch 
Deutsche sch lechth in . 

Zur Ve r t i e fung dieses Gedankens hat der 
Gauverband Düsseldorf w e i t e r h i n j e sieben 
Volksgenossen aus den Kre isen L i tzmannstadt-
Land und Lask zu einem auf zwe i b is dre i W o ­
chen dauernden Au fen tha l t im Gau Düsseldorf 
e ingeladen. Der Austausch w i r d wechselse i t ig 
sein, denn e inmal bekommen die deutschen 
Umsied ler aus a l len Ständen e in besonders 
schönes Stück Deutschland zu sehen, le rnen 
Menschen der rhe in ischen Beschwingthe i t k e n ­
nen, sehen d ie Hö fe der rhein ischen Bauern, 
zum anderen haben die Düsseldorfer Gelegen­
hei t , die Umsied ler zu sprechen, v o n Ih ren 
Schicksalen zu hören und daraus zu ersehen, 
w i e s tark die Bande des deutschen Blutes s ind. 

Heute vo rm i t t ag begaben s ich die Gäste 
des Patengaues Düsseldorf zum Hauptbahnhof 
Li tzmannstadt. Sie wu rden v o m Kreis le i ter 
Landrat M e e s m i t herz l ichen W o r t e n ve rab­
schiedet, der dabei noch e inmal ku rz den 
Sinn dieser Fahr t zusammenfaßte. Er gab ihnen 
seine besten Wünsche mi t auf den W e g u n d 
l ieß auch der Stadt Düsseldorf und dem Gau­
verband des V D A . seine herz l ichen Grüße 
übermi t te ln . G. K. 

Am ticm irotutdoiui 7 ^ R u i n c n fccr schanöe zu finöen 
Ee muß im Grundbuch ftehen 

Es g ib t i m A l t r e i c h kaum eine A k t e , d ie so 
w i c h t i g wä re w i e das bekannte Grundbuch, 
das d ie Besi tzverhäl tn isse eines Grundstücks 
bis i n die letzten Einzelhei ten erfaßt. I n 
Zwe i fe ls fä l len bei mehreren Besitzern e in ig t 
man sich stets m i t der stehenden W e n d u n g : 
es muß doch i m Grundbuch stehen. Diese 
w ich t i gen Eint ragungen sind im al ten Reichs­
gebiet so gang und gäbe, j a so selbstverständ­
l i ch , daß die Grundbücher bestens eingespiel t , 
bzw. fast auf den Tag g e n a u b e r i c h t i g t 
s ind. 

I m Aufbaugeb ie t des War the landes mußte 
auch bei dieser A rbe i t so gut w i e ganz v o n 
v o r n angefangen werden . Insbesondere gab 
es im ehemals kongreßpoln ischen Te i l des Ge­
bietes überhaupt ke ine Grundbücher , auch 
feh l ten größtente i ls die V e r m e s s u n g s ­
u n t e r l a g e n . Dazu t ra ten Schwie r igke i ten , 
die u. a. i n den seinerzeit h ier herrschenden 
fünf Rechtssystemen lagen, d ie unter s ich 
v ö l l i g versch ieden waren . Es mußte also v o n 
der deutschen V e r w a l t u n g e in k a u m geahntes 
Maß v o n K le ina rbe i t geleistet werden , d ie 
sehr ze i t raubend war . 

U m sich e inen Begr i f f von dieser Tä t igke i t 
i m Rahmen des deutschen Aufbaues zu 
machen, muß man wissen, daß a l le in im letzten 
Jahr beispielsweise im Aratsger ichtsbezl rk 
Posen rund 3 4 0 0 0 G r u n d b u c h b l ä t t e r 
z u ü b e r s e t z e n und durch deutsche Grund ­
buchb lä t te r zu ersetzen waren . 

Ä h n l i c h schwie r ig wa r die Neuan legung 
der deutschen Handels- , Genossenschafts- u n d 
al ler anderen R e g i s t e r , wobe i zu sagen ist, 
daß diese A r b e l t e n heute noch i m Gange, aber 
doch größtente i ls schon er led igt s ind. W e r 
ermißt, we l ch ' mühsame Feststel lungen zu die­
ser wah ren Ordnungsarbe i t e r fo rder l i ch s ind, 
kann sie bei Bewer tung des deutschen Ostauf­
baues n i ch t vergessen. K n . 

Gauhauptstadt 
Eine neue Vo lksmus ikschu le . (Eig. Meldung.) 

M i t Beginn des neuen Jahres er fähr t das m u ­
s ikku l tu re l l e Leben der Gauhauptstadt Posen 
durch d ie Er r i ch tung einer Vo lksmus ikschu le 
i m D e u t s c h e n V o l k s b l l d u n g s w e r k 
eine we i te re Bereicherung. Bei dieser Neu­
schöpfung handel t es sich u m eine Sing- und 

. Inst rumenta lschule, die s ich ausschl ießl ich In 
den Dienst der m u s i k a l i s c h e n L a i e n ­
b i l d u n g stel l t und einen Un te r r i ch t für Jede 
Al tersk lasse und Jede Bi ldungsstufe ermögl icht . 
Für einen spateren Ze l tpunk t ist i n Posen in 
enger Ve rb indung m i t den R e i c h s g a u • 
t h e a t e r n auch die Er r ich tung einer B a l ­
l e t t - u n d S c h a u s p i e l s c h u l e geplant. 

Was mit den Spuren ehrlichen Kampfes keineswegs verwechselt werden darf 
K e i n Mensch w i r d etwas dabei f inden, d*ß 

er i n e inem Gebiet, über das die Kr iegsfur ie 
tobte, zerstör te Häuser u n d Höfe, ausgebrannte 
Stäl le u n d tatenlos s ich in die Luf t reckende 
Schornsteine antr i f f t . Er weiß, daß dies e in un ­
verkennbares Gesicht der Kämpfe ist, die h ier 
ausgefochten wurden . W e n n erst e inmal d ie 
W a f f e n an Stel le der D ip lomaten sprechen, 
dann beginnt Jenes bekannte Ringen auf Leben 
und Tod, das bei Freund und Feind Opfer 
forder t , Opfer an Menschen, an Hab und Gut. 

Solche Gedanken beschleichen einen, w e m 
m a n über einst ige Kampfp lä tze im War the land 
fähr t und da und dor t e twa noch vorhandene 
Kr iegsspuren zur Kenntn is n immt . H ie r w a r es! 
So sprechen d ie Menschen, die die endlose 
Straße ent langfahren, gewissermaßen i n s ich 
selbst h ine in . 

Doch p lö tz l i ch taucht e in O r t auf m i t e inem 
unversehr ten, bre i t gelagerten Sommerschloß, 
e in Park daver , dessen struppige, ungepf legte 
Umgebung anspruchlosester Panjehüt ten eben­
fa l ls unberühr t v o m Schlachtgetümmel dal ie­
gen. Doch drüben In einer Querstraße des 
Ortes — er heißt Falkenhof (Sokoln ik i ) , ha lb ­
wegs zwischen Kempen und W e l u n g e n — sind 
p lö tz l i ch gerade die besten, massiven Häuser 
in Ruinen verwande l t , obwoh l es Im B l i tzk r ieg 
der 18 Tage in diesem Dor f doch gar n icht zu 
Gefechten kam. 

W i e e rk lä r t s ich n u n diese Zerstörung? 
Dazu muß man wissen, daß d ie in T rümmer ge­
legten e inst igen Steinhäuser das Produkt emsi­
gen Fleißes deutscher Menschen waren, d ie 
h ier lebten. Ehe nun die siegreichen deutschen 
Truppen als Befreier ins Land e inmarschier ten, 
h ie l t polnische.- M o b seine Stunde bei der po­
l i t i schen Hochspannung im Jahre 1939 für ge­
kommen und zog p lündernd und mordbrennend 
durchs Land. Fr küh l te sein t raur iges Mü tchen 
an f r ied l ichen Deutschen. Die Plünderer legten 
dami t deutsche Ku l tu r le i s tungen i n Schutt u n d 
Asche. Und we i l dies ke ine Einzelerscheinung 
war — die Plünderung in Falkenhof sei h ier nur 
als Beispiel genannt —, s ind die angesteckten 
Gehöfte deutscher Bauern e in bleibendes Sinn­
b i l d polnischer Schande. M a n wende n icht e in 
daß sich h ier nur Banden und Schwerverbrecher 
ku l turschändet isch vergangen hät ten. Ne in , 
Mer handel t es sich um einen ganz wunden 
Punkt fehlender polnischer Woh lans tänd igke i t . 
Es s ind dies Kr iegsspuren, die das deutsche 
V o l k bei ke inem auch noch so harten Kampf 
hinter lassen hat. A m al lerweninston ist je dar 
deutsche Soldat zu so etwas Schändl ichem über­
gegangen. 

W i r brauchen da n ich t erst be i der deut­
schen Ein igung anzufangen, sondern auch i n 
düstersten Ze i ten unseres Vater landes, da 
selbst noch Deutsche gegen Deutsche kämpf­
ten, ist derart iges n ie mög l ich gewesen, w e i l 
es v o n jeher an der uns angeborenen deut­
schen R i t te r l i chke i t schei terte. 

Es wa r f rüher i n manchem deutschen 
Schul lesebuch e in klassisches Beispiel für diese 
Ehrenhaf t igke i t deutschen Soldatentums auch 
in schwier igster Lage zu f inden. Es stammt aus 

. dem Jahre 13t7 und Ist mi t dem Namen des 
badischen Obersten L ingg von L i n g e n f e l d aufs 
engste verbunden. Dieser Off iz ier , der m i t sei­
nen Jägern damals auf der Rheinbundsei te, 
also unter Napoleon, focht, hat te v o m gestren­
gen Korsen den Befehl erhal ten, e ine hessische 
Stadt auszuplündern, w e i l s ich die wackere 
Bevö lke rung gegen Ubergr i f fe französischer 
Soldaten zur W e h r gesetzt hat te. Der Oberst 
l ieß daraufh in seine Truppe auf dem 
Mark tp l a t z antreten und r ichtete an sie die 
entscheidende Frage: „ W e r Lust hat zu p l ün ­
dern, der t re te v o r l " Totenst i l le t ra t e in, ke ine r 
rühr te sich Im Gl ied und n ich t e in einziger 
meldete sich fü r diese befohlene St ra fexpedi ­
t i on an deutschen Bürgern. 

Z u m Schein für den ausgeführten Befehl 
zündete das M i l i t ä r e in paar alte, baufä l l ige 
Scheunen an. Fs war eine soldatische List, d ie 
rest los gelang. So ret teten deutsche Jäger 
eine schon dem Untergang geweihte deutsche 
Stadt. Sie h in ter l ießen ke ine Ruinen der 
Schande, w i e es die Polen le ider so häuf ig 
taten. Die verb l iebenen ve rkoh l t en Ba lken 
der ausgebrannten Scheunen waren eher das 
Denkma l anständigster Soldatengesinnung. 

Es ist im W a r t h e l a n d best immt lohnend, 
sich die Spuren der Zerstörung nach den ver­
schiedensten Seiten h i n anzusehen. Ehr l i cher 
Kampf w i r d auch v o n der Nachwe l t geachtet. 
B l inde Zcrs tön ings- und Raublust gehör t der 
Verdammnis , n icht aber der Geschichte anl 

Kn. 

Kaiisch 
t. W e r h i l f t m i t im Heimatbund? Ein A u f r u f 

der kü rz l i ch auch in Kai isch gegründeten Kre is ­
gruppe des Heimatbundes W a r t h e l a n d wendet 
sich an al le Deutschen, die als spätere M i t ­
arbei ter für d ie A rbe i t des Bundes auf ge­
schicht l ichem, na turkund l i chem und kunstgo-
schichtüchem Gebiet in Frage kommen. Die 
Krelsgeschäftsstcl le des Heimatbundes bef indet 
sich i n der hiesigen Oberschule (Goethestraße 
Nr . 10). 



I. Z.-Spott ütom tage 

Fußball in Mtim 
Meisterschaftsspiele In den Dereichen. Ber l in-Branden­

b u r g : Blau-Weiß 1890 — Ordnungspollzcl Ber l in 2 : 1 ; Ten­
nis-Borussia — Union Obersdioncwcldc 4 : 1 ; M i n e r v a 9 3 — 
Brandenburger SC. 0 5 6 : 0 ; SV. Marga — Her tha /BSC. 0 : 4 . 
N lederschlet lcn: Her tha Breslau — Breslau 0 2 0 : 3 . Ober­
schlesien: FreuBen Hlndcnburg — Bcuthen OB 1:5; 1 . FC. 
Ka t tow i t z — TuS. Llpinc 8 : 2 ; TuS. Schwicntochlowitz — 
T u S . 09 Hlndcnburg 2 : 1 . Sachsen: Dresdner SC. — Rapid 
W i e n (FS. ) 4 : 0 ; FreuBen Chemnitz — Chemnitzer BC. 
(FS. ) 1 :8 ; Turn ie r : Tura 99 Leipzig — TUB. Leipzig 4 : 4 ; 
Sple lvg. Leipzig — VfB . Leipzig 2 : 7 . Nordmark : H a m ­
burger SV. — Polizei Lübeck 4 : 1 . W s i t f a l c n : Wcst la l i a 
Herne — FC. 04 Schalke 0 : 3 ; Armin ia Bielefeld — V f L . 4 8 
Bochum 1 : 1 ; DSC. Hagen — T u S . Helene Altcncssen (FS . ) 
6 : 1 . N ieder rhe in : Schwarz-WciB Essen — VfL . Benra th 
4 : 6 ; Duisburger Splclv. — Turu Düsseldorf (FS. ) 6 : 2 . 
Köln /Aachen: Sp. -Vg. Köln-SUlz 07 — Troisdorf 05 5 : 1 ; 
Bonner FV. — V I L . 9 9 Köln 0 : 3 ; Rhcnanla Würse len — 
V i k t o r i a Köln 8 : 0 ; Düren 9 9 — V I R . Küin 4 : 6 . M a s e l l a n d : 
TuS. Neuendort — FV. Engers 5 : 0 ; Sp. -Vg. Andernach — 
V i k t o r i a Neuwied 6 : 2 ; Eintracht T r i e r — Stadt Duedcl ln-
gen 0 : 1 ; Mosel land Luxemburg — Wcslmark Tr ie r 4 : 0 ; 
Sp. -Vg. Ducdel ingen — Schwarz-WclB Esch 2 : 0 . Osl-
preuBen: VfB. Königsberg — Reichsbahn 5 : 2 . Kurhessen: 
M a r b u r g 1 8 6 0 — BV. 0 6 Kassel 5 : 2 ; Kurhessen Kassel — 
Hcrmann ia Kassel 6 : 4 ; Borussia Fulda — BC. Sport Kassel 
1 2 : 3 ; SC. 03 Kassel — Splelvcrcln Kassel 4 : 1 . Hessen-
Nassau. Kickers Ottenbach — Wetz la r 05 1 0 : 1 ; Eintracht 
F r a n k f u r t — Hanau 1 8 6 0 9 : 1 ; KSG. Wiesbaden — D a r m -
stadt 9 8 (FS. ) 9 : 5 . W e s t m a r k : Tura Ludwigshafen — 
TSO. Saargemtlnd 4 : 0 . Baden: V I R . Mannhe im — Sp. -Vg. 
Sandhofen 4 : 3 ; T S F . P lankstad l — V I L . Neckarau 1:4; 
Fre iburger FC. — Sp. -Vg. Kolmar (SF. ) 5 : 2 ; Phönix Kar ls ­
ruhe — Union Böcklingen (FS.) 8 : 2 . W ü r t t e m b e r g : Stutt­
gar ter SC. — V I R . Hei lbronn 2 : 5 . Bayern : BC. Augsburg 
— 1 8 6 0 München 3 : 2 ; Schwcinlur t 0 5 — Eintracht F r a n ­
ken Nürnberg 9 : 0 ; RSO. Weiden — Wacker München 0 : 4 ; 
Bayern München — Jahn Regensburg 3 : 0 . 

Nur ein knapper Siea des Fußballmeisters 
Dresdner SC nur 5:4 gesch lagen ! / E r f o l g der W i e n e r erst i n le tz ter Minute 

Kurz vo r Jahresschluß gab es die erste Be­
gegnung des deutschen Fußbal lmeisters Rapid 
W i e n m i t dem Tschammer-Pokals icger Dresdner 
Spor tk lub . Dieses i n Dresden vo r rund 4000 
Zuschauern ausgetragene Freundschaftsspiel 
wurde von Rapid nur knapp m i t 5:4 (1:1) Toren 
gewonnen, wobe i bemerkenswer t ist, daß der 
Er fo lg der W i e n e r erst i n der letzten Minutrs 
e r rungen wurde . 

Es wa r e in wechselvo l les und an Zwischen­
fä l len reiches Spiel , das sich d ie be iden M a n n ­
schaften im Ostragehege l ie fer ten. Der DSC. 
hat te von seiner Stammelf, die den Tschammer­
poka l gewann, nur noch den Ver te id ige r Hern-
pe l , den M i t t e l l äu fe r spie lenden Schön u n d 
Kug le r zur Ve r f ügung . Die W i e n e r hat ten da­
gegen noch sechs Spieler ih rer Meis tere l f auf 
dem Stammposten. Die Dresdner begannen den 
Kampf in guter H a l t u n g u n d w a r e n zwanz ig 
M i n u t e n lang g la t t fe ldüber legen. Erst dann er­
zwangen d ie W i e n e r of fenen Kampf, aber 
Schade hat te in der 25. M i n u t e d ie Sachsen 
schon in Füh rung gebracht . W e n i g später l enk ' e 
jedoch der ver le tz t angetretene Hempe l das 
Leder ins eigene Netz. Beim 1:1 b l ieb es bis 
zur Pause. 

Nach W i e d e r b e g i n n k a m Siegert fü r H e m ­
pel auf das Feld. Noch e inmal g lück te es dem 
D S C , d iesmal durch U l r i ch , erneut die Führung 

an sich zu reißen, doch der junge Rupid-Mi t -
te ls tü rmer Roth ste l l te den Gle ichstand her. 
Es war dann Pech lü r die Dresdner, daß be i 
e inem Schuß v o n Roth der Ba l l v o n Schön 
über d ie To r l i n i e sprang. A u f sel ten der W i e ­
ner f ie l w iede rum der sehr unspor t l iche M i t t e l ­
läufer Hochstä t ter unangenehm auf. So ver­
letzte er den erstmals be im DSC. den Ang r i f f 
führenden Grazer M i c u l i c erns t l i ch , so d i ß 
dieser ausscheiden mußte. Ein schöner A l l e i n ­
gang v o n Schade ließ den DSC. w ieder auf­
schl ießen u n d als Gernhard t den E l fmeterba l l 
verschuldete, ge lang es Schade, den Strafstoß 
zur 4:3 Führung für die Sachsen zu v e r w a n d e l n 
Ohne f remde Schuld wu rde dann der F lügel ­
s türmer Fi tz ver le tz t und mußte ausscheiden. 
Der für i hn e inspr ingende K a k o w s k i konn te i m 
Ansch luß an e inem Eckbal l den Stand auf 1:4 
s te l len, aber noch in der Schlußminute w a r es 
Kasp i rek , der nach der Pause für den g le ich­
fa l ls ver le tz ten Dvoracek here ingekommen war^ 
das entscheidende fün f te To r zu schießen. Bei 
der Siegerelf gef ie len im Sturm U r i d i l , Roth und 
Schors. I m übr igen l ie fer ten jedoch die be ider­
se i t igen A b w e h r e n e insch l ieß l ich der Läufer­
re ihen d ie größeren Leistungen. 

Bereits am kommenden Sonntag, dem 4. Ja­
nuar , stehen s ich d ie be iden Mannschaf ten in 
W i e n i m Rückkampf gegenüber. 

lazek mint zweimal im Titelhampf stehen 
S e e l c n b l n d c r u n d C l a u s e n s i e g t e n 

Z w e i d e u t s c h e S i e g o g a b es i n e i n e m s c h w e r -
a t h l e t i s c h e n K a m p f t a g , d e n D a n K o p e n h a g e n a m 
S o n n t a g v e r a n s t a l t e t e . I m R i n g e n t r a t M e i s t e r 
W e r n e r S e e l e n b i n r l e r ( B e r l i n ) g e g e n d e n d ä n i s c h e n 
M i t t e l g e w i c h t l e r J o h n W . J e n s e n a n , d e r f ü r d e n 
v e r l e t z t e n G u n n a r N i e l s e n e i n g e s p r u n g e n w a r . J e n ­
s e n e r w i e s s i c h a l s e i n g u t e r G e g n e r , d e r g l e i c h z u 
B e g i n n d u r c h e i n e n S e i t e n a u f r e i ß c r S c e l c n b i n d c r i n 
G e f a h r b r i n g e n k o n n t e . D o c h n a c h ! 2 ' / i M i n u t e n 
K a m p f z e i t g e l a n g S e e l e n b i n d e r d u r c h e i n e n S c h l e u ­
d e r m i t f o l g e n d e m S c h u l t e r d r e h g r i f f e i n e n t s c h e i ­
d e n d e r S i e g . D e r L ü b e c k e r G e w i c h t h e b e r H a n s 
C l a u s e n s t a c h m i t s e i n e r G e s a m t l e i s t u n g v o n 3 4 5 k g 
( 1 0 0 , 1 0 5 , 140) I m o l y m p i s c h e n D r e i k a m p f d i e d ä ­
n i s c h e n M e i s t e r N i l s P e t e r s e n ( 3 4 0 k g ) u n d E l n a r 
O e s t c n ( 3 3 0 k g ) a u s . 

M a t h i e s e n s W e l t r e k o r d a n e r k a n n t 

D e r I n t e r n a t i o n a l e E i s l a u ( v e r b a n d h a t d i e W e l t ­
b e s t l e i s t u n g d e s N o r w e g e r s C h a r l e s M a t h i e s e n v o n 
1 7 : 0 1 . 5 f ü r 10 0 0 0 in v o m M ä r z d . J . i n H a m o r 
a n e r k a n n t . D e r W e l t r e k o r d g e h ö r t e v o r h e r m i t 
1 7 : 1 4 , 4 I v a r B a l l a n g r u d , d e r i h n 193B i n D a v o s a u t ­
s t e l l t e . 

H o h e r S i e g d e r N l e d e r r h c t n - B o x e r 

D a s Z u s a m m e n t r e f f e n d e r B o x - S t a f f e l d e r B e r e i c h e 
W e s t f a l e n u n d N i e d e r r l i e i n a m S o n n t a g i n D u i s b u r g 
e r g a b d e n h o h e n 1 2 : 4 - S l c g d e r N i e d e r r h e i n - B o x e r 
n a c h d u r c h w e g s c h ö n e n K ä m p f e n . 

Gegen Heuser und Vog t hat der Schwergewich tsme is te r je tz t anzut re ten 
65 und 68 ,m seine M i t b e w e r b e r ganz e rheb l i ch 
u n d ve rha l f zusammen m i t Josef Has l inger u n d 
M a i r der Os tmark auch zum Mannschaf tss ieg 

Der deutsche Schwergewichtsmeis ter He inz 
Lazek hat f ü r d ie nächsten W o c h e n zwe i 
schwere T i te l kämpfe vo r s ich. Zunächst t r i t t 
der W iene r am 1. Februar in der Deutschland-
ha l l c gegen A d o l f Heuser an u n d setzt seine 
Meis terschaf t f r e i w i l l i g aufs Spie l , und für spä­
ter ist im g le ichen Ring das Tref fen zwischen 
Lazek und dem Ha lbschwergewich tsme is te r 
R ichard V o g t vorgesehen, nachdem Lazek die 
o f f iz ie l le Heraus fo rderung des Hamburgers an­
genommen hat. He inz Lazek beendet in diesen 
Tagen sein vorbere i tendes T ra in i ng und s iedel t 
dann nach Ber l in über, w o er in har ter Ring­
arbei t seine Me is te r fo rm wieder er re ichen w i l l . 

R ichard V o g t w i r d wah rsche in l i ch a m 
1. Mä rz um den Europat i te l seiner Klasse 
kämpfen , w e n n am 31. Dezember i n der le tz ten 
Aussche idung zwischen Fausto Rossi u n d L u i g i 
Mus ina der zwe i te T i t e lanwär te r festgestel l t 
ist. Schauplatz dieser Meis terschaf t w i r d eben­
fa l ls d ie Öeutsch landhal le sein. 

Josef Bradl nicht zu schlagen 
Die besten Sk ispr inger aus den fünf im 

deutschen Sk ispor t führenden Bereichen, i n der 
Hauptsache d ie M i t g l i ede r der Na t i ona lmann­
schaft, s tar te ten am Sonntag auf dor H i n d e n -
burg-Schanze i n Oberhof . Der f rühere W e l t ­
meister Josef Brad l über t ra f m i t W e i t e n v o n 

über Sachsen und M i t t e . O b w o h l d ie Spr inger 
fast sämt l i ch den grauen Rock t ragen, war te ­
ten sie t ro tz n icht immer ausreichender T r a i ­
n ingsmög l i chke i ten m i t hervor ragenden Le i ­
stungen auf und scheinen berei ts je tz t für d ie 
bevorstehenden Wel tmeis terschaf ten in Gar­
misch-Par tenk i rchen bestens gerüstet. Der Re­
kordspr inger Rudi Gehr ing , der eben erst von 
e iner Be inve rwundung w iederherges te l l t is t , 
be legte e inen achtbaren fünf ten Platz. 

Eder siegte In Leipzig 
D i e L e i p z i g e r B e r u f s b o x k ä m p l e a m z w e i t e n 

F e i e r t a g b r a c h t e n v o r ü b c r l ü i l t e m H a u s g u t e n S p o r t . 
D e r d e u t s c h e W e l t e r g c w i c h t s m e i s l e r G u s t a v E d e r 
b r a c h t e d e n D ä n e n H e n r y N i e l s e n , d e r d e m D e u t ­
s c h e n a n T e c h n i k n i c h t g e w a c h s e n w a r , w i e d e r h o l t 
a n d e n R a n d d e r k . o . - N i e d e r l a g e u n d g e w a n n 
s c h l i e ß l i c h h o c h n a c h P u n k t e n i n d e m Z e h n r u n d e n -
k a m p f . D e n z w e i t e n H a u p t k a m p f g e w a n n d e r L e i p ­
z i g e r K u r t V e r h a r d t e n t s c h e i d e n d , b e r e i t s i n d e r 
z w e i t e n R u n d e w u r d e d e r d ä n i s c h e F e d e r g e w i c h t s ­
m e i s t e r W a l d e m a r K r o n t o f t a u s g e z ä h l t . S e e w a l d 
( B e r l i n ) m u ß t e g e g e n W o l f ( W i e s b a d e n ) i n d e r v i e r ­
t e n R u n d e w e g e n e i n e r V e r l e t z u n g d i e W a f f e n 
s t r e c k e n , u n d Q u o o a ( K ö n i g s b e r g ! s c h l u g E d u a r d 
P e t e r ( H a n n o v e r ) n a c h P u n k t e n . 

W i n k i - l m a n n - L ö h n c r b e s t e s E i s t a n z p a a r 

M i t e i n e r d e r s c h ö n s t e n T i t e l k ä m p f e d e s E i s ­
s p o r t s g e l a n g t e a m S o n n t a g I m E i s s t a d i o n i n G a r ­
m i s c h - P a r t e n k i r c h e n m i t d e m R e i c h s s i e g e r - W e t t b e ­
w e r b i m E i s t a n z z u m A u s t r a g , W i e e r w a r t e t , w a r 
d i e E n t s c h e i d u n g e i n e r e i n W i e n e r A n g e l e g e n h e i t . 
S c h o n z u m v i e r t e n M a l e h o l t e n s i c h E d i t h W i n k e l ­
m a n n — W a l t e r L ö h n e r d e n e r s t e n P l a t z v o r J u t t a 
S t ö h r - F r i t z H a c k l , d e n e w i g e n Z w e i t e n i m K a m p f 
u m d e n R e i c h s s i e g . A n d r i t t e r S t e l l e l a n d e t e m i t 
H ö r m a n - K o l b i n g e r e b e n f a l l s e i n W i e n e r P a a r , s o 
d a ß v o n f ü n f g e s t a r t e t e n P a a r e n a l l e i n d r e i I n 
F r o n t e n d e t e n . 5 0 0 0 Z u s c h a u e r s p e n d e t e n d e n T e i l ­
n e h m e r n d e s T a n z w e t l b e w c r b s u n d e b e n s o d e n 
j u g e n d l i c h e n K ö n n e r n i n d e n u m r a h m e n d e n S c h a u ­
l a u f e n r e t c h e n B e i f a l l . 

S c h o n a c h t N a t i o n e n i ü r G a r m i s c h 

D i e Z a h l d e r s i c h a n d e n S k i w e l t m e i s t e r s c h a f l e n 
v o m 5 . b i s 15 . F e b r u a r i n G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n 
b e t e i l i g e n d e n N a t i o n e n is t b e r e i t s a u f a c h t g e s t i e ­
g e n , u n d z w a r d u r c h d i e M e l d u n g N o r w e g e n s . W i e 
d e r n o r w e g i s c h e S p o r t v e r b a n d m i t t e i l t , w i r d e r s i c h 
I m W e r d e n f e l s e r T a l d u r c h v i e r a l p i n e L ä u f e r v e r ­
t r e t e n l a s s e n . Es s i n d d i e s R a n d m o d S ö r e n s e n , 
B j ö r n e K a r i s e n , O d d H a u g u n d A r n f i n n E i i k . 

I n M e m o r l a m S u d l C r a n z 

D e r s c h w a r z w ä l d i s c h e S k i s p o r t e h r t d a s G e ­
d ä c h t n i s d e s i m O s t e n i m K a m p f g e g e n d e n B o l ­
s c h e w i s m u s g e f a l l e n e n M e i s t e r l ä u f e r s R u d i C r a n z I n 
z w e i f a c h e r W e l s e . D e r B e r e i c h B a d e n h a t s e i n e 
t r a d i t i o n e l l e A b f a h r t s s t r e c k e a u f d e m F e l d b e r g 
n a c h R u d i C r a n z b e n a n n t , u n d d e r S C . F r e i b u r g , d e r 
H c i m a t v e r e l n d e r S k i f a m i l l e C r a n z , g i b t i n Z u k u n f t 
d e m Z a s t l e r T o r l a u f , m i t d e m d i e S c h w a r z w a l d s k i ­
l ä u f e r s t e t s d e n W i n t e r a b z u s c h l i e ß e n p f l e g e n , d e n 
N a m e n d e s g r o ß e n d e u t s c h e n S p o r t h e l d e n . 

E r s t e r W i n t e r s p o r t t a g I m G G . 

Z u e i n e m V o l k s s p o r t t a g e r s t e r O r d n u n g w i r d d e r 
1 . W i n t e r s p o r t t a g i m G e n e r a l g o u v e r n e m e n t g e s t a l ­
t e t w e r d e n . E r w i r d a m 18. J a n u a r d u r c h g e f ü h r t 
u n d a n a l l e n O r t e n d e s G G . e i n g e t r e u e s S p i e g e l ­
b i l d d e s m ä c h t i g e n g r o ß d e u t s c h e n W i n t e r s p o r t s d a r -
• t e i l e n . 

S k i , n i c h t „ S c h i " 
O b e r d i e S c h r e i b w e i s e d e s S k i b r i n g t d i e n e u e ­

s t e A u f l a g e 1941 d e s g r o ß e n D u d e n z u m A u s d r u c k , 
d a ß d e r N S R L . s e i t a j t e r s h e r a m t l i c h „ S k i " u n d n i c h t 
„ S c h i " s c h r e i b t . D a s O b e r k o m m a n d o d e s H e e r e s 
h a t , u m f ü r d a s g e s a m t e R e i c h s g e b i e t e i n e e i n h e i t ­
l i c h e S c h r e i b w e i s e s i c h e r z u s t e l l e n , n u n m e h r e b e n ­
f a l l s e i n e V e r f ü g u n g I m g l e i c h e n S i n n e g e t r o f f e n . 
A u c h d e r R e i c h s a r b e i t s d i e n s t ü b e r n a h m v o r e i n i g e r 
Z e i t d i e S c h r e i b w e i s e „ S k i " . 

L ä n d e r s p i e l D e u t s c h l a n d — S c h w e i z 
D a s F u ß b a l l ä n d e r s p l e l z w i s c h e n D e u t s c h l a n d 

u n d d e r S c h w e i z a m 1 . F e b r u a r 1 9 4 2 w i r d n a c h d e r 
E n t s c h e i d u n g d e s R e l c h s f a c h o m t e s F u ß h o l l n u n e n d ­
g ü l t i g i n W i e n s t a t t f i n d e n . E s h a n d e l t s i c h d a b e i 
u m d i e 2 6 . B e g e g n u n g : b i s h e r g e w a n n D e u t s c h l a n d 
15 S p i e l e , 6 g i n g e n v e r l o r e n , d a r u n t e r d a s l e t z t e 
i n d i e s e m J a h r i n B e r n m i t 1 :2 , u n d v i e r e n d e t e n 
u n e n t s c h i e d e n . 

L e i p z i g e r S p o r U v o c h e 1 9 4 2 

D i e a l l j ä h r l i c h m i t g r ö ß t e m E r f o l g d u r c h g e f ü h r t « 
L e i p z i g e r S p o r t w o c h e w i r d a u c h i m k o m m e n d e n 
J a h r d u r c h g e f ü h r t . A l s T e r m i n w u r d e d i e Z e i t v o m 
2 8 . J u n i b i s 5. J u l i g e w ä h l t . D i e n e u n t e G r o ß v e r ­
a n s t a l t u n g d i e s e r A r t u m f a ß t w i e d e r i n d e r H a u p t ­
s a c h e R a s e n s p i e l e , L e i c h t a t h l e t i k , R a d s p o r t , T u r n e n 
u n d S c h w i m m e n . A m S c h l u ß t a g f i n d e t u . a . d a s 
R U c k s p i e l L e i p z i g — H a l l e I m F u ß b a l l s t a t t . 

F I L M - T H E A T E R 
Caslno, Adol l -H i t le r -St raßc 6 7 . 1 5 . 0 0 , 

1 7 . 4 5 , 2 0 . 3 0 . Heute letzter T a g . Ma 
r l k a Rökk In dem Ufa -F i lm „ T a n z mit 
dem Ka ise r" mit Wol t Albach-Retty, 
Axel v Ambesser, Lucle Engl isch, 
Hi lde v . Stolz. Jugendl. über 14 J . 
zugel . 

Ka l l s ch , Deutsches Llchtsplclhaue 
bis 20. Dez. „ I c h k l a g e a n " . 

LOwenstadt , Fi lm-Theater. Den 
27. Dez.: 17.00, 20.00, 28. Dez.: 
14 00, 17.00, 20.00 Uhr „ J u d Sl lß". 
Für Jug. ah 14 Jahr, er l . 

K u t n o — Os t la i i d thea te r 
„ W e t t e r l e u c h t e n u m B a r b a r a ' 
bis 29. Dez. 

R l n l t o , MelsterhaustraBe 7 1 . 1 5 . 0 0 , 
1 7 . 4 5 , 2 0 . 3 0 Uhr. Heinz RUh-
mann „Qua», der Bruchpi lot" mit l .olh. 
F i rmans , Kar in Himboldt , Har ry L icdtkc , 
Elga Br ink . Jugendl . zugel . 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
Netto Anfangszeiten: werktacs 
15.30. 18.00 und 20.30, B ö n n i n g s 
und an Feiertagen mich 13.30 Uhr. 
„ A l l e s f ü r G l o r i a " mit Laura 
Solnrl, LizzI Waldmüller, Johan­
nes Riomann. Kür Jug. ub 14.1. erl 

Cnp l l n l , Zlethenstr. 41. Wcrktnes 
15.00. 17.30, 20.00. sonntags 14.30. 
17.15,20.00 „ B o c c a c c i o " mit W i l l y 
Frl tsch. Hell Finkenzellcr, Schön-
hals. Komp, Renkhoff. 

Corso . Schlngeterstr. 55 (204). 14.00 
17.00. 20.00 Uhr „ F r i e d e m a n n 
B a c h " . Für Jugendl. ub 14 J. er l . 

D e l l , Busfhlinlo 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
Vom 26. Dez. bis zum I .Jan. 1042 
„ E v a " mit Mngdn Schneider, Heinz 
Rühmann, Hans Söhnkcr. Für 
Jugendl. erlaubt. 

G lo r ia , Ludendorffstrnße 74/7(5. 
15 00 17.15, 19.30, sonntags auch 
13.00 Uhr „ I c h k e n n D ich n i c h t 
u n d l iebe D i c h " mit Wi l l i Forst 
und Magda Schneider. Für Jug 
er l . 

Muse. Brcslauer Straße 173. 1730 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uli 
„ I h r e rs tes E r l e b n i s " mit Ilse 
Werner. 

T H E A T E R 
T h e a t e r zu L l t zmanns tad t , Stadt, 

Bühnen. Montag, 29. Dezember 
20.00 Uhr Vorst, f. d. Wehrmacht 
AValilmiete „ K a t t e " , Schauspiel 
von Hermann Burte. — Dienstag 
30. Dezember, 20.00 Uhr Geschlos­
sene Vorstel lung. — Mit twoch 
31. Dezember, 20.00 Uhr, Freier 
Verkauf, Wahlmlcto, Erstauffüh­
rung „ L u m p n c l v a g a b u n d u s " 
Zauberposse mit Gesang von Jo-
l iunn Nestroy. — Donnerstag, 
1. Januar, IS.OO Uhr, Freier Ver 
kauf, Wali lmlete Zum letzten Male 
„ M u r l e t t a " . — Donnerstag, 1. Ja­
nuar, 20.00 Uhr, Freier Verkauf 
Wahl miete „ D e r G r a l v o n L u 
x e m b u r g " , Operette von Franz 
Lehar. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Vcrkaur 2 Tugo — vor dem Auf-
führungstag. — Der Vorverkauf 
für diu Aufführungen zum 31.12.41 
und 1. 1. 42 beginnt am Sonntag, 
dem 28.12., von 11.00 Uhr an dor 
Theater-und Konzertkasse, Adolf 
Hitler-Straße 65. — Das Vorver 
kaufsrecht der wahlfreien Miete 
ist für diese beiden Toge aufge 
hoben. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

M a l . Könlg-Helnrfch-Straßo 40.15.00 
17.30. 20.00 Ubr, sonntags uueh 
:.3.00 Uhr ...louii\ s t i eh l t E u r o p a " 
mit Harry Piel. Für . lugcwl l l . er l . 

P a l l a d i u m , Böhmische Llnio 1(1. 
16.00.18.00. 20.00. sonntags auch 12 

A b Dienstag, den 23. Dezember 
„ F r a u L u n a " mi t Lt lzzi Wald­
n ie le r , Theo hingen. Jugendl. 
ab 18 Jahr, erlaubt. 

B o r n a , Heerstraße 81 15.30 17.30 
- 19.30.. sonntags mich 11.J0 Ulir, 

„Anda lus lBchü N ä c h t e " mit Im-
. perio Argentina. Für Jugendl. er l . 

M l m o s a , Buschlinie 178. Straße* 
uahn 5 u n d 0. 16.00, 17.15, 19.30, 
B ö n n i n g s mich 13.(10 „Rosen i n 
T i r o l " mit Marlhe Hnroll und Jo­
hannes Heester«. 

Vo lksb l l dungss tU t te 
L l t z i i i au i i s tud t 

W i r m u s i z i e r e n m i t E u c h l U n t e r 
r i e h t i n a l l e n I n s t r u m e n t a l f ä c h e r n 
u n d G e s a n g . A n m e l d u n g e n w e r 
d e n v o n A n f ä n g e r n u n d F o r t g e 
s c h r i t t e n e n e n t g e g e n g e n o m m e n 
M o n a t l i c h e T e i l n e h m e r g e b ü h r 
E i n z e l u n t e r r i c h t 8 — 1 6 R M . , G r u p 
p e n u n l e r r i c h t 4 — 8 R M . G e m e i n 
s c h ä d l i c h e s M u s i z i e r e n m i t d e n 
v e r s c h i e d e n s t e n I n s t r u m e n t e n i m 
e n g e n K a m e r a d e n k r e i s e . M u s i k 
g e s c h i e n t e u n d T h e o r i e . A n m e l 
d ü n g e n w e r d e n v o n a l l e n I n t e r 
e s s e n t e n e n t g e g e n g e n o m m e n . M e l 
d e s c h l u ß 10. J a n u a r 19421 A n m e l 
d ü n g e n i n d e r G e s c h ä f t s s t e l l e 
M e i s t e r h a u s s t r a ß e 9 4 . 

Fablantoe — CapltoL 
„ S t u k a s " . 

V E R L O R E N 
20.00 U h r P l e l s c h k a r l e d e r E l s e G r a m s , S e h l s 

g e t e r s t r a ß e 3 2 ( a l t 2 3 4 ) , v e r l o r e n 

T c x t l l w e r k e 

Theodor Steigert 
Aktiengesel lschaft 

1 . E i n l a d u n g 
Hierdurch laden w i r unsere Akt io ­
näre zur Te i lnahme an der am 2 7 . 
Januar 1 9 4 2 um 17 U h r i n L l t zmann­
stadt , Wupper ta lcr Str . 3 5 / 3 7 , statt -
l lndenden außerordent l ichen Hauptver­
sammlung e i n . 

T a g e s o r d n u n g : 
1 . W a h l des Vors i t zers ; 
2 . Festste l lung und Genehmigung der 

Reichsmark-Eröffnungsbi lanz per 1 . 
1 . 1 9 4 1 gemäß Umstcl lungsvcr-
ordnung; 

3 . Beschlußfassung Uber die Neufest­
setzung des Grundkapi ta ls und die 
Akt lenstUckelung gemäß Umstel 
lungsverordnung; 

4 . Neufassung der Satzung der Ge­
sellschaft In Anpassung an das 
deutsche Akt iengesetz ; 

5. Wahl des Aulsichtsrates und Fest 
Setzung der Vergütung der Auf 
Sichtsratsmitgl ieder; 

6 . Freie Ant räge . 
Den Akt ionären steht das Recht zu 

spätestens 14 Tage vor dem T e r m i n 
der Hauptversammlung schrl l l l ichc An­
träge anzumelden. 

Zur Te i lnahme an der Hauptver 
Sammlung sind nur d ie jenigen Akt lo 
närc berecht igt , d ie i m Sinne des 
§ 2 2 der Satzung der Ocscllschatt 
ihre Akt ien bzw. Depotqui t tungen zum 
mindesten 7 Tage vor der Hauptver 
Sammlung bei dem Vorstand der Ge 
Seilschaft h in ter legen. 
L l tzmannstadt , den 1 8 . Dezember 1 9 4 1 

T c x t l l w e r k e Theodor Steigert 
Akt iengesel lschaft 

Der Vorstand 

O F F E N E S T E L L E N 
K o n t o r i s t i n , d i e s e l b s t ä n d i g a r b e i 

t e n k a n n , e n e r g i s c h u n d z u v e r ­
l ä s s i g i s t , f ü r g r ö ß e r e s B e t r i e b s ­
b ü r o g e s u c h t . A n g e b o t e m i t L e ­
b e n s l a u f z u r i c h t e n u n t e r 4 1 9 2 
a n d i e L Z . 3 3 7 5 0 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Wehrersatzinspektion Posen 
Autforderung i ü r Abl ieferung von Frostschutzscheiben für Kraf t fahrzeuge. Aul 

Grund des Relchslclstungs-Gcsctzes § 1 und 3 sind a l le brauchbaren Frost ­
schutzscheiben für Kraf t fahrzeuge von den Besi tzern st i l lgelegter Kfz . (nicht mi t 
ro tem W i n k e l versehene) , sowie von ehemal igen Kfz . -Bcsl tzern , die noch Frost-
schutzschelbcn lagern haben, umgehend an das zuständige Wehrbez i rkskommando 
abzul ie fern . Die Frostschutzscheiben müssen m i t e inem Ze t te l versehen se in , 
aus dem die Anschrift des Abl lcfcrcrs und möglichst die Voi tzaht ersicht l ich ist . 
Die Kfz. -Besi lzcr geben gleichzeit ig das po l . Kennzeichen a n . 

Von der Abgabe sind be t re i t : 1 . Die NSDAP, und Ihre Gl iederungen; 2 . die 
Rclchsbehörden; 3 . X rz te . 

Spätester T e r m i n der Abl ieferung 7 . 1 . 1 9 4 2 . Zuwiderhandlungen werden nach 
den Bestimmungen des Gesetzes bes t ra l t . 

Posen, den 2 3 . Dezember 1 9 4 1 . Wehrersatz lnspekt lon Pasen. 

Der Landrat Kempen 
Seuche erloschen. Die M a u l - und Klauenseuche unter den Klauent lerbeständen des 

Ludwig Ho jcnsk l , Fürst l ich Neudorf 8 ; M a r t a Jok ie l , Fürst l ich Neudorf 8 0 ; Kle­
mens Lenor t , Fürst l ich Neudorf 1 0 ; Fe l ix T r o s k a , Fürst l ich Neudorf 1 5 ; Peter 
Sobota, Fürst l ich Neudorf 1 6 ; Franz N a w r o t , Fürstl ich Neudort 1 4 ; S tan is laws 
M a l l n s k l , Fürst l ich Neudort 1 3 , Amtsbezi rk B r a l l n , ist er loschen. Die ange­
ordneten SperrmaOnahmcn sind autgehoben w o r d e n . 

K c m p e n / W a r t h e l a n d , den 2 2 . Dezember 1 9 4 1 . Der L s n d r a l . 

Vlehsouchenpollzell lche Anordnung. Unter den Klauent lerbeständen des Andreas 
Lenort und Leo Patrz ich, Fürstl ich Neudorf 74 und 7 9 , ist die M a u l - und Klauen­
seuche amtst ie rärz t l ich festgestel l t worden. Als Sperrbezirk gilt der Ort Fürst­
lich Neudorf; als Beobachtungsgebiet die Orte MQhlenberg, Domsei , T renwe i le r , 
Drosscn und Nesselrode. I m übrigen glt t die Im Amtsblat t vom 3 . 1 1 . 1 9 4 1 , 
Nr . 3 7 veröl lent l lchte vlehseuchenpolizeil lche Anordnung des H e r r n Regierungs­
präsidenten in L l tzmannstadt vom 14. 8 . 1 9 4 1 . 

Kcmpen /War the land , den 2 3 . Dezember 1 9 4 1 . Dar Landrat . 

K o r s o 
Silvesterieier 

m i t d e r K a p e l l e 

S a s c h a Z e r l a ß 
T i s c h b o R t c l l u n g o n v o r h e r e r b o t e n 

S I L V E S T E R 
i n G r ü n s B i e r -
u . W e i n s t u b e n 

E i n i g e T i s c h o s i n d n o o h I r e ! 

R e c h t z e i t i g e B e s t e l l u n g e r b e t e n 

V E R M I E T U N G E N 
D r e i Z i m m e r , K ü c h e , m i t B a d , i n 

s a u b e r e m H a u s e , D a n z l g e r S t r . , 
s o f o r t z u v e r m i e t e n . A n g e b o t e 
u n t e r 4 1 8 5 a n d i e L Z . 3 3 4 7 5 

M I E T G E S U C H E 

D e u t s c h e K o n t o r i s t i n , 
m i t a l l e n B ü r o a r b e i t e n v e r t r a u t 
m ö g l i c h s t K e n n t n i s s e i n L o h n 
b u c h h a l t u n g , v o n B a u f i r m a z u m 
s o f o r t i g e n A n t r i t t g e s u c h t V o r ­
z u s t e l l e n a b 6 . 1 , 1 9 4 2 . O h l e n ­
d o r f ! & C o . , K o m m a n d i t g e s e l l ­
s c h a f t , L l t z m a n n s t a d t , A d o l f - H l t ­
l e r - S t r a ß e 6 7 . 

V l e r - Z l m m e r - W o u n u n g m i t a l l e n 
B e q u e m l i c h k e i t e n , m ö g l i c h s t Z e n ­
t r a l h e i z u n g , f ü r Bofort o d e r s p ä ­
t e r g e s u c h t . A n g e b o t e a n R. S e i ­
d e l , A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 2 7 5 , F e r n ­
r u f 2 2 2 - 9 7 . 3 3 7 4 8 

Ausgesucht schöne Stoife. 
Slo sollten sich die hübschen 
Muster bald bei mi r ansehen 
Ludw ig Kuk, Adolf-Hit ler-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden. 

V E R T R E T E R 
B a u m a s c h l n c n l a b r l k s u c h t f ü r d e n 

V e r t r i e b i h r e r E r z e u g n i s s e a n 
d i e B a u - u n d B e t o n w a r e n i n d u s t r i e 
e i n e n g u t e i n g e f ü h r t e n V e r t r e t e r . 
A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e r b e t e n 
u n t e r 1 5 5 9 a n d i e L Z . 

STELLENGESUCHE 
B l l n n z a u t s l e l l u n g I n K a i i s c h U b e r ­

n i m m t B u c h h a l t e r . Z u s c h r i f t e n 
u n t e r 5 2 6 a n d i e L. Z t g . , K a l l s c h . 

M ö b l . Z i m m e r g e s u c h t . G r u n a 
B i e r - u n d W e i n s t u b e n , A d o l f -
H l t l e r - S t r a ß e 2 4 , F a r n r u f 2 3 5 - 5 0 , 

M ö b l i e r t e s Z i m m e r z u m i e t e n g e 
s u c h t . T e e r b e t o n - S t r a ß e n b a u G 
m . b . H . , L l t z m a n n s t a d t , S p i n n 
l i n i e 2 1 , R u f 1 2 9 - 7 8 . 3 3 7 6 6 

K a u f m a n n s u c h t f ü r s o f o r t m ö b l i e r ­
t e s Z i m m e r m i t B a d I n n u r g u 
t e m H a u s e , m ö g l i c h s t Z e n t r u m . 
A n g e b o t e u n t e r 4 2 0 8 a n d i e L Z 

K A U F G E S U C H E 
E i n S c h r e l b t t a c h , T e p p i c h , 2 X 3 u , 

3 X 4 m , z u k a u f e n g e s u c h t . A n ­
g e b o t e u n t e r 1 5 6 1 a n d i e L Z . 

V E R K Ä U F E 

S o f o r t 1 S p e i s e z i m m e r z u v e r k a u ­
f e n Z i e t h e n s t r a ß e 3 9 , W . 2 3 . 

Geschäfts-Anzeigen 

d i c k - r u n d 

Fotokopien 
von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm­
bäumen usw. Sie werden pünktlich 
und schnellstens bedient bei 
Erwin Stlbbe, das Faehgesohäft 
führender BUromaschinen, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Str. 130, 
Ruf 245-00. 

i n a l len Farben , 
passend für jedes Kleid, findet die 
anspruchsvolle Dame den guten 
und dennoch bi l l igen Qualltäts-
Btrumpf bei E. & St Wellbach, Lltz­
mannstadt, Adolf-HltIer-Straßel54, 
Ruf 141-96. 

Auch Sie brauchen etwas Neues?; 
In Herrenartlkeln bedient Sie gut' 
Ludwig Kuk, Adolf-Hltler-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden. 

Bwhmtyan Sit Htult . da Euturol nur btm 
irjirdnlt liele-bof I i i , nrxfc m«hi oll früh.« 
un twtn iXaiiö log Sorgfältig und kouoSsi 
dünn oufircgtn Niehl r U Meng«, die Gut» 

• .ilidt«id«t. 


